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EIsenbahn Presse Verelnlgung) KV 

Gleisbau-Blitzwettbewerb. Internationaler Modellbauwett- 
bewerb. Anlagenthemen, Gleissysteme. “Rückkehr” der 
Baugröße TT - all das sind Stichpunkte, mit denen sich 
unser heutiges Editorial befaßt. Lesen Sie die Seite 41 ! 

Harmonisch 
Wahrend der eine Stunden darauf verwendet, aus dem Kunststoff eines Bahnhofs- 
Bausatzes ansehnliche Ziegelmauern zu zaubern, widmet sich der andere lieber 
seinem Fahrzeugdepot Das Eisenbahn-JOURNAL bietet beiden Anregungen Die 
heutige Aufgabe fur die Lokomotiv-Fans. Umbau zweier ADh-Schnellzuglokomotlven 
von Lemaco In die Landerbahn-Version einer AD um die Jahrhundertwende sowie Ir- die 
Reichsbahn-Ausfuhrung Anfang der dreißiger Jahre. Tips dazu finden Sie ab Seite 76. 

W. Hug 

Auch In dieser Ausgabe des EIsenbahn- 

Journals konnen wr schon Beltrage zum 
3 Internationalen Modellbauwettbewerb 

vorstellen 
Eine besondersgelungene Anlage enthalt 
alsrusatrl~chesThemae~neSchmalspur 

strecke die durch ein Idyllisches mlttelal 
terllch anmutendes Stadtehen fuhrt Las 
sen Sie sich faszlnleren auf den Selten 
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Hölzern 
Ob echtes Holz oder Imitationen aus 
Kunststoff, ob mit Farbe und Pinsel bear- 
beitet oder mrt Feile und Drahtburste - nur 
wenige Grundregeln srnd zu beachten, 
um einen Modellschuppen vollkommen 
“echt” wirken zu lassen. Der Phantasie 
sind dabei kaum Grenzen gesetzt. Und 
wie ab Seite 66 festzustellen Ist, gilt dabei 
manchmal sogar: “Je verfallener, desto 
Schoner.” 

Wirkungsvoll 

Eine Bekohlungsanlage Ist ohne Zweifel 
Einordnung. Der Selbstbau des filigranen Gerüsts ist zwar eine Sache für Geduldige, aber sicher nicht so kompliziert, wie mancher 
vielleicht argwöhnt. Erst recht nicht, wenn Sie Schritt für Schritt unserer Anleitung folgen ~ ab Seite 14. 

4 N auf amerikanisch 50 
Ausgefallen 
Uber die Zrttau-Oybln-Jonsdorfer Eisenbahn haben wir schon ausfuhrloch bench 

Unsere Roco-Line- 
Anlage Villmar, Teil 7 

Bauen mit Holz 

Die württ. Schnellzug- 
lokomotive der Klasse AD 
Umbauten aus Lemaco-Lokomotiven 
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tet (Eisenbahn-JOURNAL 11il989, 411990, 611990). Diesmal gilt unser Augen- 
merk allerdings einer Modelldarstellung nach ZOJE-Vorbild. Zu einem Bummel 
durch die Anlage laden wir vor allem die LGB-Freunde ein - ab Seite 22. 
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Bild 7 (links oben): Neben der Fabrikanlage “Vetter// AG’ verschwinden Haupt- und Nebenstrecke In 
getrennten Tunnelportalen und erreIchen d/e Schaitenbahnhofe m/t funf bzw. zwo/fG/e/sen 

Bild 2 (links unten): One BR 043 bunkert neues Schwerol Infolge der beengten Lage des BW wurde 

d/e Olstabon an emem Stumpfgle/s angeordnet Dese Gle/sverlegung ermoglichtzusatzl/che {nteres- 
sante Fahrten der Loks Im BW 

Mit Märklin ins Allgäu der 60er Jahre 
Einleitung 

Es freut uns. mit diesem Beitrag nach langer 
Zeit wieder einmal eine Betriebsanlage im Ei- 
senbahn-Journal vorstellen zu können - eine 

äußerst interessante und ausgedehnte noch 
dazu. Sein Ziel, möglichst viele Zuggarnituren 
in einer gut detaillierten, jedoch nicht absolut 

vorbildtreuen Landschaft in einem sinnvollen 
Fahrverkehr zu kombinieren, hat der Erbauer 
zweifellos erreicht. Schon ein erster Blick auf 

diese Seiten vermittelt einen nachhaltigen Ein- 
druck von der Vielseitigkeit der Darstellungen. 
Neben den Strecken gehört dazu auch ein 
interessantes BW für Dampf- und E-Loks. Da 

sich Herr Gräf jedoch nicht nur beim Bau der 
Anlage, sondern auch mit ihrer Beschreibung in 
seinem Bericht an uns viel Mühe gemacht hat, 

wollen wir ihn hier gleich selbst zu Wort kom- 
men lassen: 

Die Anlage an sich 
Entstanden Ist diese HO-Anlage In offener 
RahmenbauwerseunterVerwendungvonSpan- 
undTrschlerplatten sowreernfachen und Infedern 
Bau- oder Verbrauchermarkt erhaltlichen L- 
Profilen. In modrfrzrerter U-Form (siehe Skizze) 

erstreckt sie sich über zwei Raume und erv .i% 

Gesamtflache von ca. 20 mz Davon entfall 
.--, 

auf die gelb gekennzeichnete landschaftlr 

gestaltete Flache mit z.T. darunterliegenden 

Schattenbahnhafen ca 13 m2; die restliche, 
grungekennzerchnete Flache bestehtausschließ- 
Irch aus Schattenbahnhafen Verlegt wurden 
Marklrn-K-Gleise (Wechselstrom) IF 

Vorgeschichte 
Nachdem ich (“Baureihe” 1950) in jungen Jah- 
ren sehr viel mit meiner Märklin-Bahn gespielt 

und auch schon damals viel “herumgebaut” 
hatte, kam dann im Altervon ca. 16 Jahren eine 
deutlicheverlagerungmeiner Interessen hinzu 

weniger “kindlichen” Beschäftigungen. 
Das Thema Eisenbahn begann für mich erst 
wieder im Jahre 1983. Als Marketing-Direktor 
einesführendenSpirituosen-Importhausesgab 

ich im Sommer dieses Jahres einem Spielwa- 

ren-Einzelhandler dre Genehmigung zur Ver- 
wendungeinigerunsererMarken Logosfurerne 

geplante Auflage von Marklrn-Werbemodellen 
Ich hatte die Sache fast vergessen, als eines 
Tages das Muster eines solchen Wagens vor 

mir auf dem Schreibtisch lag Ich packte Ihn 
aus, ließ Ihn uber den Schrerbtrsch rollen und 

da packte es mich auch. 

Der Rest Ist schnell erzahlt Kauf einiger Wa- 
gen, Loks, Schienen und Bau einer kleinen. 
2 m* großen Anlage. Nach einem Umzug In ein 

Hauswurdedresestufenwerseausgebaut,d h 

Bild 4 (rechts unten): Ein nicht alltägliches Motiv stellt der “Von Haus zu Haus”- Verkehr dar, wobei 
verschiedene Behält&typen im Einsatz sind. Für den starken Güterumschlag der Fabrik wurden vier 
Anschlußgleise nötig. 

5 . Eisenbahn-Journal 7/1990 



Bild 5: Polternd rollt em TrIebwagen uber den Viadukt am “Weißbach- Wasserfall” De kuhne Bc-“-~~---* 
Gelande emgeschmtten st 

,yn,rnurr31ruktion /äßt erkennen, daß die Talsohle tief in das 

Bild 6: Dasgesamte Bahnhofsgelande von “Schonblick”m/t Bwauf einen B//ck. Reger Betrieb herrschtim Bahnhof Der Lokalbahnzug In BIldmItte wurde extra 
fur das Foto auf diesem G/e/s postiert, deshalb stimmt d/e S/gna/ste//ung im Hmterarund mcht 



5 Derzentrale Punkt fast aller Bahnbetriebswerke. d/e Drehs 
doch auf den Aufstellgle/sen Lokomotiven aller drei Traktionsarten 

Klar erkennbar 1st der Typ des BW e/n BW fur Dampf- und D/ese//okbefr/eb, warten 

Bild 8: On ßoco TEE hat einen kurzen Halt Im Bahnhof “Schonblock Trotz Uberspannung der Gleisanlagen m/t Fahrdraht wird d/e Ubersicht//chke/t kaum 
)mas GesamtbIld e,n 



mehr Loks, Wagen. Schienen, Flache, Wun- sich nur mrt ernem Totalabnß und einem Neu- Andererseits wurden die Insgesamt sehr kapr- 
sehe Erst reichte ein Kellerraum, dann wucher- anfang erreichen. talrntensrven Ausgabenfurden Fuhrparkfurdre 
te die Anlage auch noch In einen zweiten Raum Dasgeschah rm Marz 1986, und hrerbegrnntdre Zukunft etwas Irmrtrert, denn mittlerwerle ist die 
hinein Die Baustelle und die Unzulanglrchker- Fertigstellung meiner heutigen Anlage Zahl der schonen und verlockenden Modelleja 
ten wurden Immergroßer und damit meine Un- gewaltiggroß. 
zufnedenhert Nach verstarktem Lesen von Mo- 
dellbahnMagazInen und Betrachtenernrgervon 

Epoche 
Herrn Bernhard Stern erstellten Messeanlagen Ich wahlte den Zertraum “um 1960”, also Epo- Thema und Gestaltung 
aufderModellbahnausstellungrn Frankfurtwurde ehe Illb Schlreßlrch gab es In dieser Zeit die 

mir langsam klar, was Ich wollte Und das ließ großte Vielfalt an Lokomotrven bei der DB. Zwerglersrge elektrifizierte Hauptstrecke und 

Bild 10: Schema der Märkli-Anlage. die sich durch zwei Räume erstreckt. Große Schattenbahnhöfe gestatten das Abstellen zahlreicher Zuggarnituren 

1 Oberied 

Raum 1 
t 

1,40m 

e 2,45 m 

4,05 m 
/ - 4,30 m 



. 
Bild 11: Optlschdurchelnen Ganggetrenntwurdendas Dampflok-Bwundder Vladuktsow/ederEndbahnhof/m HIntergrund Dam/tgelangderOndruckraum- 
/Icher T/efe recht gut 

Bild 9 (links oben): Ein Gesamtuberblick uber das Dampflok-Bw-Gelande mit Verwaltung, Behandlungsanlagen, DrehscheIbe und ßmglokschuppen. 

Bild 12: Empfangsgebaude und Bahnsteige des Bahnhofs “Schonblick” Trotzder vielen Pre/serfiguren w/rkt das Ganze keinesfalls uberladen. Nahtlosgehen 

Anlage und H/nfergundkul/sse inemander uber 



Bild 13: Über einen gemauerten, weitgeschwungenen Viadukt führt die Nebenbahn über die elektrifizierte Strecke hinweg. 

Bild 75 (rechts oben): Am Rande der Anlage ein kleiner Durchgangsbahnhof. Hier können Zugüberholungen oderauch -kreuzurigen stattfinden. 

Bild 16( rechts unten): Das Empfangsgebäude von “0beried”istin einem alpinen Baustilgehalten. Auch hierbilden Anlage und Hintergrund eine Einheit. Die 
falsche Signalstellung ist, wie schon erwähnt, auf das Aufstellen der Fahrzeuge rein für Fotozwecke zurückzuführen, 

Bild 14: Gleich hinter dem BW verschwinden die Strecken wieder im Gebirge. Tunnel und Viadukte prägen das Bild dieser felsigen Landschaft. 



ernglersrge Nebenstrecke rn einer voralprnen/ 
alpinen Landschaft 
Beide kreuzen sich In einem rm Allgau angesre- 

deltem Bahnhof “Schonblick”, von dem noch 
eine weitere elektnfrzrerte Nebenbahn In ein 
vom Fremdenverkehr besonders frequentrer- 

tes Seitental abzweigt In “Schonblock” gibt es 
auch ein mittelgroßes BW für Dampf- und 
E-Loks. was einen haufrgen und auf diesen 

Strecken wohl auch ublrchen Wechsel von Loks 
ermoglrcht 
Neben dem Schwerpunkt “Schonblock” gibt es 

mit der kleinen Fabnkanlage “Vetter11 AG” und 
dem kleinen Gebirgsbahnhof “Obened” zwer 
wertere Interessante Schauelatze. 

Das gewahlte Thema bot entsprechende ge- 
stalterischeSchwerpunkte.weitraumrgerGlers- 
Verlauf rm Bereich “Schonblock” und erne mehr 

gebrrgsonentrerte Gestaltung her “Oberred”. 
Die Schienen wurden rm sichtbaren Teil der 
Anlage In dre Glersbettung von Merkur verlegt 

und, ebenso wie die Gebäude, Brucken und 
Mauern, farblich nachbehandelt Die Felspar- 
tien entstanden anfangs aus mrt grobem Gips 

behandeltenStyroporterlen (z.B berdervetterli 
AG), später dann mrt Moltofrll auf Fliegendraht 
mit anschlreßendem Lasieren, wie es In ähnlr- 

eher Weise auch von Herrn Stern propagiert 
wird 

Zum Einsatz kommen zunachst einmal sämtlr- 

ehe Loks und z.T Wagen von Marklrn, soweit 

srezurgewahltenEpochepassen BerdenLoks 
gibt es daruber hinaus noch entsprechende 
Wechselstrom-Modelle anderer Hersteller sowie 
einige Umbauten auf Wechselstrom. 

Bei den Wagen kommen hauptsachlrch Fabrr- 
katevon Roco und Liliput zum Einsatz, da mich 
besonders Reisezuge interessieren, während 
Güterwagen ergentlrch nur den Einsatz der 

Guterzugloks rechtfertigen. Folgende Lokomo- 
trv-Baureihen befinden sich z.Z. rm Einsatz: 

BR 01,Ol Neubau, 01 Io Kohle, 01 Io Ol,O3, 1 83, 
1 84 5, 1 86, 23,24,38,39,41,41 Öl, 44 Kohle, 44 

Öl, 50,55,56,57,64,65,74,75O, 75“, 78,81,85, 
86, 89, 93, 94O; 



Bild 17 (links oben): Der “Weißwasser- Viadukt” 
ist fast komplett zu überblicken. Darunter 
herrscht frohes Badetreiben. 

Bild 18 (oben): Eine hübsche Detailszene am 
Rande der Strecke. Die BR 1 IO rauscht an Rad- 
wanderern vorbei, denen das Fahren auf dem 
groben Belag bestimmt Schwierigkeiten bereitet. 

Bild 19 (links): Der Campingplatz bietet 
zahlreiche Erholungsmöglichkeiten. Fürdas 
leibliche Wohl ist im kleinen Pavillon ebenso 
gesorgt wie für das Sonnenbaden auf der 
Liegewiese. 

Bild20 (links unten): Wochenmarktstimmung! 
Höhepunktim Hintergrund: Das Brautpaar 
verkißt die Kirche. 

Bild 23 (rechte Seite unten): Auch hier wieder 
viele Details und ein gelungener Übergang zum 
Hintergrund. Alle Fotos: D. Gräf 

E 04, 10, 16, 17, 18, 19,32,40,41,44, 445, 50, 

52, 60, 63, 75, 91, 94, 
ET 85,90, ETA 150, 
V 36, 60, 212, 216, 200, 230; 

VT 25, 08, 1 i5, 62, 95, 98, Kof Br 322 
Die markantesten Zuggarnituren sind der”Blaue 
Enzran” und dessen Gegenzug, blaue F-Zuge 

aus alten 28ern und Schurzenwagen sowie 
neuen26,5-m-Wagen,außerdemdlverseZuge 
aus 26ern, “Hecht”-, 28er-, SchUrzen- und Neu- 

bauwagen 

Elektrik 

BIS auf einige Schattenbahnhof-Steuerungen 

von Lauerkommt keine Elektronikzum Einsatz 
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m Die drei vorhandenen Blockabschnitte auf - 
Hauptstrecke sowre einige Abstellgleise In den 
Schattenbahnhafen werden uber MarkIrr-Schalt- 

gleise geschaltet. 
Im Bereich des Bahnhofs “SchonblIck” erlerch- 
tert ein GleisbildsteIlpunkt von Tnx die Uber- 

Sicht und die ab und zu notige Schaltarbeit her 
den Welchen. 
Grundsatzloch Ist dre Anlage so konzrprert, daß 

bei normalem Fahrbetneb ohne Lokwechsel 
uberhaupt nichts geschaltet werden muß, was 
ein entspannendes Betrachten der vorberfah- 

renden Zuge ermoglrcht. Verschwindet ein Zug 
im Schattenbahnhof, so kommt nach kurzer 
Zeit ein anderer In Gegenrichtung zuruck. Damit 

beschrankt sich die Elektrik und Schaltungs- 
technik auf ein von mir beherrschbares Maß 
und entspricht auch der von mir geplanten 

“ernfachen”Anlage 

Ausblick 

Nachdem In gut zwei Jahren Bauzelt rni 
Insgesamtsehrgroßen Ernsatzan Arbe 

dendreAnlagefertrggestelltwurde, rstzl 
einmal eine Erholungspause angesagt 
Die letzte große Anstrengung war die 

lung von reprasentatrven Dias der Anla- 
denen eine Auswahl bergefugt (und jetzt hier 
abgedruckt,Anm d. Red.) Ist Die Anlageselbsi 

werde Ich In absehbarer Zukunft nicht mehr 
verandern oderausbauen, darch meineZielset- 
zung als erreicht ansehe 
Andererseits bin Ich mir aber scher, daß Ich In 
den nachsten Jahren mrtderwerteren Detarllre- 

rung allen rollenden Materials und eventuell 
landschaftlrcher DetarlsgenugendAnsatzpunk- 
te fur eine weitere Beschaftagung mrt dieser 

Anlage habe Daruber hinaus wurde diese An- 
lage ergentlrch nur gebaut, um Zuge In einer 
enrgermaßen gut gestalteten Landschaft fah- 

ren zu sehen, und das wird srcherlrch kunftrg 
Prioritat haben 

Fotos 

Als Hinwels oder Anregung fur drejenrgen, die 

Ihre Anlage ebenfalls fotografreren wollen, sel 
auch auf diesen Punkt hier abschließend noch 
kurzeingegangen 
Zurverfugung stand erne ernaugrge Spregelre- 

flex-Kamera Mrnolta 7000 mit einem 35 bis 
105.mm-Zoom und einem 50.mm-Makro-Ob- 

fektrv von Mrnolta. Nach einigen Versuchen 
erwies sich das Makro-ObJektrv mit seinen Mog- 
Irchkerten als Ideal, so daß Ungefahr 90% aller 

Aufnahmen mrtdresem Obfektrvangefertrgtwur- 
den 
Hrnsrchtlrch der Lichtführung machte Ich einige 

Versuche und landete schlreßlrch, nach Versu- 
chen mit Blrtzlrcht und Kunstlrchtfrlm, her einer 
sehr einfachen Methode Da Ich kerne sich be- 

wegende Objekte ablichten mußte, konnte Ich 
den Spielraum der automatrschen Belrchtungs- 
Steuerung der Kamera bis zu 30 seevoll nutzen 
Dieohnehin rerchlrch vorhandenen Neonrohren 

in beiden Raumen ergänzte Ich um ernrgewer- 
tere und hatte somit erne ausreichend erhellte 

Anlage. Nun schraubte Ich auf das Objektrv 
lediglich noch einen Korrekturfrlter für Warm- 
ton-Neonrohren und konnte so mit Kodak Ek- 

tachrome-100. und -200.Tageslicht-Drafrlmen 
zufriedenstellende Fotos machen Dieter Gräf 
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BildPl: Ein entzückendes ländliches Motiv! Im Hintergrund wirddie Kuh gemolken, ein beladenes 
Gespann strebt dem heimatlichen Hofzu. 



Der Bahnhof Monheim im Modell 
Der Bau einer Bekohlungsanlage Teil 2 

Die Bekohlungsanlage ist eine Rekonstruktion 
anhanddes Bildmaterialsausdem Eisenbahn- 
Journal 1189. Zuerst mußten die Maße des 

Vorbildes in den Maßstab 1:87 umgerechnet 
unddann Detailskizzenerarbeitetwerden. Eine 
Hilfe war dabei die abgebildete Person, deren 
Körpergröße ich mit 175 cm annahm. Auf der 

Grundlage dieses Maßes konnte ich die Vor- 
bildmaße ziemlich genau umrechnen. 
Als Material für das Modell wurde verwendet: 
- Balsaholz von 1 mm und 3 mm Stärke 
- Messingwinkelprofil 2 x 2 x 0,5 mm 

~ Messing-Doppel-T-Profil 2 x 3 x 0,5 mm 

- Nußbaumholzprofrle 0,5 x 3 mm, 2 x 2 mm, 
1 x4mm 

- Holzlerm UHU-col1 “express” 
- Revellfarben und Verdunner 

~ echte Sternkohle 
Fur die Grundplatte verwendete Ich Balsaholz 
von 3 mm Starke Auf diese Platte wurde der 
Grundriß aufgezeichnet Dann wurden fur die 

senkrechten Pfosten die Aussparungen und 
Bohrungen ausgearbeitet Beim Ongrnal war 

der Kohlebansen mit Betonplatten eingefaßt. 

Ich habe mich dagegen aus optischen Gründen 
für eine Bohleneinfassung entschieden. In die 
VorbereiteteGrundplatte, dieichzusätzlich noch 
etwasverlängert hatte, leimte ich mittels UHU- 

toll “express” die senkrechten Pfosten und 
Messingprofile für den Kohlebansen ein. Holz- 
profile schneide ich mit einem scharfen Bastel- 

messer; die Messingprofile werden mittels ei- 
ner Minibohrmaschine auf Maß gebracht. 
Es ist unbedingt darauf zu achten, daß alle 

Pfosten genau senkrecht stehen. Hat der Leim 
abgebunden,werdendieQuerstrebenderSchütt- 

Bild 2: Wascheklammern fixieren b/s zum Ausharten d/e belden Querstre Bild 3: De Buhnenqeruste der Bekohlunqsanlaqe stehen, und d/e Se/ten 
ben aus 2 x 2 mm Nußbaumprofil. angen der beIden-Treppenaufgange s&e,ng&etzt 



Bild 4: D/e Streben und Querlagen rngen 
bestehen aus 2 x 2 mm Holzle/stchen, d/e 
Seltenwangen aus Profil 0,5 x 3 mm 

Bild 5: Die Bühnen sind mit Bohlen aus 1 x 4 
mm Profilen abgedeckt. Die Messingprofile fü 
die Bansenwände werden in vorbereitete 
Bohrungen eingeklebt. 

Bild 6: Für die Eckstützen wurde Winkelprofil 
2 x 2 x 0,5 mm verwendet, die Zwischenstütz 
bestehen aus Doppel-T-ProfilZx 3x 0,5 mm. 

1 Bild 7: Die fertiggestellte Bekohlungsanlage 
wurde mit echter Kohle versehen. Um Besch 
gungen zu vermeiden. werden die Geländer e 
nach Beendigung der FeInarbeIten angebracht 

bühne angeleimt und mit Wäscheklammern 

fixiert Anschließend folgen die Tragerbalken 
der Buhne Dre Seitenwangen der Treppe wer- 
den erngelermt und beide Buhnen mit Bohlen 

belegt Die Stufen der Treppe werden zuge- 
schnitten und vorsrchtrg erngelermt Als Ab- 
standshalter zwrschen den einzelnen Stufen 

verwendete Ich 1 mm dicke Balsaholzstrerfen 
Nun konnen auch die Bohlen aus Nußbaumpro- 
fil 1 x 4 mm fur den Bansen zugeschnrtten 
werden Bohle nach Bohle wird zwischen die 

Messrngprofrle geschoben und verleimt. Alle 
Holzterle habe Ich mrt stark verdunnter 

Acrylfarbe(Mattfarbevon Revell) behandelt Es 
wurde hauptsachlrch Schwarz, Braun und Ok- 
ker verwendet 

Nach dem Einbau In den Anlagenteil sind der 
Bansen mrtStyroplaststrerfenangefulltunddrese 
mit unverdunntem UHU-col1 “express” uber- 

gossen worden. Darauf wurde zerstoßene 
Sternkohle (Ich verwendete gesammelte Stuk- 
ke aus Monherm) geschuttet Nach dem Aus- 
trocknendes Leimes wurde uberschussrge Kohle 

abgesaugt 

Der Anbau für die 
Bekohlungsanlage 
Als Material fürden kleinen Anbau verwendete 
Ich 4 mm starkes Styroplast, das mit Nußbaum- 
lerstchen 0,5 x 3 mm verblendet wurde. Die 

Bretterfugen uberdeckte Ich mrt Lerstchen 0,5 x 
0,5 mm. Tur und Fenster enstanden In gleicher 
Welse Das Dach besteht aus 1 mm starkem 

Balsaholz und wurde an der Oberseite mrt einer 
Lage “Tempo’‘-Dachpappe belegt, diezuvor mit 
verdunntem UHU-collgetranktwurde Holzund 
Dach erhielten erne Identische Behandlung mit 

verdunnter Revellfarbe 

Die elektrische Trennung 
der Gleise 
Nachdem die Gleisverlegung abgeschlossen 

rst,mussen die einzelnen Trennstellen für dre 
abschaltbaren Gleisabschnitte eingearbeitet 
werden Getrenntwird pnnzrprell Immerauf der 
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gleichenSchienenseite,alsoentwederdasMinus- werden, um die Augen zu schützen. An der Au- 

Gleis oder das Plus-Gleis. Niemals wechseln! ßenseite des “toten” Schienenprofils wird für 
Fürdas Trennen eignet sich sehr gut eine Mini- die separate Stromversorgung ein Kabel ange- 

bohrmaschine mit einer Trennscheibe. Damit lötet und durch eine Bohrung in der Anlagen- 

wird das Schienenprofil an der zuvor gekenn- platte nach unten geführt. Trennstellen wurden 
zeichneten Stellevorsichtig durchgetrennt. Bei für folgende Stromabschnitte festgelegt: 
dieser Arbeit sollte eine Schutzbrille getragen 

Bild 7: D/e Bansen 
wande smd emge- 
setzt und d/e Trep- 
penstufen aufgeklebt 
Zwischen Ihnen smd 
d/e noch mcht ent- 
fernten D/sfanzholzer 
zu sehen 

Bild 8: Deutlich 
sichtbar sind die 
Schutzbretteraus 
1 x 4 mm Profil. Diese 
sollen verhindern, 
daß Kohlebrocken auf 
Schuppen oder 
Gleisanlage falen. 



Bild 9: Die Seitenansicht der Bekohlungsanlage. Bild 10: Der 
coinor !=ortin~ 

unaufgang zur oberen Buhne nac 
n ,,nm I nlrrh,,nnnn hnr”nr”hrrr 

Bild 11: Die Bekohlurig m/t dem vorbereiteten Anbau Noch fehlt das Dach aus Balsaholz und “Tem- 
po’-Belag 

1. Lokschuppengleis und Bekohlung Auf die von der Firma Roco vorgesehenen An- 
2. Umfahrgleis schlüssefür die Weichen-Herzstück-Polarisa- 
3. Gleis vor dem Empfangsgebäude tion wurde verzichtet. Dafür wurde jeweils ein 
4. Laderampengleis Kabel am Radlenker des Herzstückes angelö- 
5. Freiladegleis tet. Die Stromversorgung bzw.-Zuführung er- 
6. kurzes Abstellgleis neben dem Einfahrgleis folgt über einen Anschluß am Unterflurantrieb 

der Weiche. 

Bild 12: Der k/e/ne Schuppen Im Rohbau D/e 
ner Wande wurden aus Styroplastangefertlgt 
und erhielten eine Verblendung aus Lelstchen 

Das Einschottern der Gleise 

Furdas Ernschottern wird oftfolgende Methode 

angewandt: Man streut In das bereits verlegte 
Gleis den Schottertrocken ein und schuttet die 
Böschung an Dann streicht man mit einem 
weichen Pinsel den uberschussrgen Schotter 

Bild 14: Ein stimmungsvolles Bild vom Dienstbeginn des Lokpersonals zeigt diese Aufnahme an der Bekohlungsanlage von Manheim. Ein Kalenderbildals ) 
Hintergrundbringt die fantastische Morgenstimmung. Ein Fotografiertrick, den wirunseren Lesern für Kleindioramen empfehlen können. 

Bild 13: Die komplett fertiggestellte Bekohlungsanlage. Hinter der T 3 erkennt man den kleinen Schuppen. Die farbliche Behandlung gibt dem Bauwerk sein 
realistisches Aussehen. 



’ . 
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mit ein paarTropfen Spülmittel versetztem Was- cherperspektlvischer I’ 

ser gut angefeuchtet. Zuletzt träufelt man mit Darstellung. Die 

einerPipetteoderSpritzflascheverdünntenund Maße sind Millimeter- 

miteinigen Tropfen Spülmittel versetzten Holz- angaben. 

leim in den Schotter ein. Nach dem völligen T 
Austrocknen kann der überschüssige Schotter P 

abgesaugt werden. Ich entschied mich aberfür 5 

Bild 75: Stirn- undSeitenansichf der Bekoh- 
lungsanlage im Maßstab 1:87. 

Bild 16: Perspektivische Skizze der Bekoh- 
lungsanlage. 

Die Gleisaußenselten und die Boschung wer 
den In gleicher Welse vorberertet Jeweils etwa 
30 cm Gleislange werden In der beschriebenen 

Methode praparrert Nun wrrd das ernzuschot 
ternde Gleisstuck “satt” mit mineralrschem 
Schotter bestreut Danach wird der nachste 

Gleisabschnitt vorbereitet und ebenso der 
Schotter eingebracht Uber Nacht lasse Ich das 

aus. bis die Oberfläche der Schwellen freiliegt. Bild 17: Der Schup- 

Der Schotter wird nun mittels Zerstäuber und pen in unmaßstäbli- 

eine etwas andere Art des Einschotterns: Mit- Bild 18: Grundriß von 
tels einer kleinen Spritzflasche träufle ich mei- Kohlebansen, 
nen “Schotterleim”zwischen die Schwellen. Er 

besteht aus 213 Holzleim. 1/3 Wasser und eini- 
Bühnen und Schup- 
pen. Die Maße sind 

gen Tropfen Spülmittel. Die Füllhöhe beträgt in Millimeter ange- 
etwadie Hälfte der Schwellenhöhe. geben. 

1 

“,,l - 

? 23.5 
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Bild 19: Behutsam wirddas vorbereitete Leim- Wasser-Gemischzwischen 
d/e Schwellengetraufeit und 

Bild 20: anschließend das GleIsbett durch e!ne selbstgebogene Paplertul 
le m/t Schotter bestreut 

’ 

. . -  

Bild 21: Zwischen den fielen Schwellen Im BAdvordergrund /st noch d/e 
Lotstelle der Stromzufuhrungzu erkennen 

Bild 22: Nach dem vollständigen Einschottern des Gleisstückes ist die 
Lötstelle kaum noch sichtbar. 

Ganze gut durchtrocknen Der tiberschussige telseines kleinen Schraubenzlenersabgekratzt 

SchotterwlrddurcheinfachesKippendesAnla- 

Trocknen des Schotters wird mit BrennspirItus 

Bewegliche Teile, wie z B die Stellschwellen die Vaseline vorsichtig abgewaschen, und die 

gentells entfernt Schotter. der am Schlenen- der Weichen oder Entkuppler, bestreiche Ich Teile sind wieder frei beweglich 

profll bzw. auf den Schwellen haftet, wird mit- vor dem Einschottern mit Vaseline Nach dem Peter G. Kling 



~~ .--~-~r.rf mit Hindernissen. Wer 
sich beim Gleisbau-Blitzwettbewerb an den 

Start begeben wollte, mußte nicht nur mit 
den “üblichen” Schwierigkeiten beim Er- 

stellen einer neuen Anlage kämpfen, son- 
dern auch noch ums Gleismaterial. Das 
gefragte Roco-Line-System fuhr sozusagen 
erst eine Zeitlang “Bimmelbahn”, bis es 
schließlich den Expreßzug zum Händler fand. 
Umso größer unser Dank an alle, die die 

Geduld nicht verloren und uns nun über das 
jeweilige Ergebnis der Unternehmungen un- 
terrichtet haben. Wir werden in der nächsten 
Zeit in loser Folge die Ideen und Erfahrun- 
gen ausgewählter Einsender allen Lesern 
vorstellen. 
Und noch ein wichtiger Hinweis: Wegen der 
Erschwernisse aufgrund der oben genann- 
ten besonderen Bedingungen ist der Ein- 

sendeschluß vorerst ausgesetzt. (Neue In- 
formationen in der nächsten Ausgabe.) Wer 
also seine bereits angefangene Arbeit in 
nächster Zeit noch fertigstellen will und kann, 
ist herzlich eingeladen, seine Chancen auf 

einen attraktiven Preis durch die Teilnahme 
am Wettbewerb wahrzunehmen. 



Am Anfang war das Nichts. Und das im buch- 

stäblichen Sinne. Und nun sollte sich mein 
Traum seit Kindheitstagen erfüllen: eine Mo- 
delleisenbahn! 

Im Januar 1989 begann ich mit der Planung. Sie 
erwies sich für mich als unerfahrenen “Laien” 
schwieriger als erwartet. Daß das “Roco Line 

mit Betturig” erst Ende Mai 1989 auf den Markt 
kommen sollte, war mir nicht unangenehm. 
Denn nun hatte ich ausreichend Zeit für eine gut 
durchdachte Planung. 

Meine Anlage sollte eine Größe von 7,7 mz 
haben. Als Unterlage wählte ich 16.mm-Tisch- 
lerplatten. Damitdie gesamte Anlage leicht hin- 

und herbewegtwerden kann, liegtsieaufeinem 
stabilen Untergestell mit Filzfüßen auf. 

Nun ging es an die Wahl der Epoche und der 

passenden Züge. Die meisten Züge, die ich 
nach und nach gekauft habe, sind von Roco, 
und ich wendete viel Zeit auf für die “Superurig”. 

Daher hielt sich meine Ungeduld auch in Gren- 
zen, als sich die Auslieferung der Gleise mehr 
und mehr, schließlich bis Ende 1989 hinauszö- 

gerte. Es waren ja auch noch die Häusergrup- 
pen und sonstigen Gebäude auszuwählen und 
zu bauen. 

Auf der Hauptanlage plane ich einen vlerzugl- 
gen Dauerbetrieb mitsechs bis acht Zügen. Als 
Hauptanfahrtsziel soll ein Stadtbahnhof mitzwei 

Bahnhofshallen und zwei Bahnsteigen dienen. 
Eine romantische Altstadt mit Marktplatz, ein 
Kirchendiorama mit Springbrunnen und eine 
kleine Parkanlage werden neben dem Stadt- 

bahnhof die wichtigen Punkte der Anlage sein. 
AufderNebenstrecke(gestrichelte Umrahmung 
auf dem Gleisplan) soll - mit “Glaskasten” 

(Epoche Ill) und Schienenbus- ein Klelnstadt- 
haltepunkt mit Dorfatmosphare entstehen. 

An der linken Anlagenseite (X) wird nach 
Fertigstellung der gesamten Anlage ein Brett 

(1,60cm x 0,80 cm) angeflanscht. Dort wird ern 
Bahnbetnebswerk mit einem sechssttindigen 
Lokschuppen, Drehscheibe. RohrblasgerUst, 
Schlackengrube, Wasserkranen usw. entste- 

hen. DIeZufahrtswegelIegenjetztschon bereit 
und dienen zur Zeit als AbsteIlgleIse 

Ende November konnte Ich endlich die Roco- 
Line-Gleise In Empfang nehmen. DerGlelsauf- 

bau mit Ihnen erwies sich als sehr einfach. Das 
Roco-Line-System Ist genial durchdacht und 
hervorragendverarbeitet. 

Ich habe zur Befestigung meiner Gleise eine 

etwas aufwendigere Methode gewahlt, die die 
Vorarbeit zwar Verlangerle, sich aber Im Betrieb 
bewährt hat und auch bei Veranderungen SI- 

cherlich von Vorteil Ist: Ich schraube die Gleise 
mit Messingschrauben 1,6 x 16 mm fest. Dabei 
wird eine Sackbohrung pro Gleis (von 1,8 mm) 
aufgebohrt, auf der SchwellenseIte wird das 
Loch für den sehr feinen Schraubenkopf ange- 

senkt Diese Bohrungen mussen ganz exakt 

SeinunderforderndaheretwasGeduldundvor- 

sichtige Arbeitsweise. Aber das Ergebnis ist 
hervorragend! 

Einziger Nachteil ist, daß ein Teil der Dämmung 

durch die Bettung beim direkten Schluß Gleis- 
Brett verlorengeht. 
Geschraubt habe ich mit einem kleinen Akku- 

Schrauber 2,4 V, und zwar in der Endphase 
besonders vorsichtig. 

Sehr gut finde ich die Schienenverbinder aus 
Metall und Kunststoff mit Anschlußkabel zur 

Stromversorgung. Sie sind nach Zusammen- 
schluß der Gleise fast nicht mehr zu sehen. 
Die Lösung ausdem Eisenbahn-Journal 211990. 
die Bettungsgleise mit Teppichboden-Klebe- 

band zu befestigen, ist sicherlich einfacher 
undschneller, könnte aber bei späteren Ände- 

rungen von Nachteil sein. 

Der einzige negative Kritikpunkt am Roco-Line- 
System sind die Bogenweichen. Ihr Radius ist 
viel zu eng. Unschöne “Schlängeleien” langer 

D-Zug-Wagen und Berührungen sind die Folge. 
Ansonsten: ein gelungenes Produkt! 

Helmut Neeb 



Bild 1: Umgebmdehauser sind fyp/sche Bauten der Lausitz. und so wurde auch d/e Muhle gestaltet. d/e s/ch hier Im nahegelegenen Te/ch spfegelt Im 
Hintergrund befahrt der TrIebwagen derZOJE eme Uberfuhrung 

BildP: One ßantatste//td/eses ModellemerSchmalspur-Handhebeldra/s/ne dar Das Vorbildgehorte der BahnmeIstereI Bergen auf ßugen undbefIndetsIch 
Im Besitz eInes Berlmer Lokfuhrers 

Bild3: Das funkt/onsfah/ge Onglnal der Handhebeldra,s/ne konnte am 26 und27 Ma/ 1990 auf den Gleisen der ZOJE In Z/ttau bestaunt werden 

Bild4: One Meyer Lokomotive der Gattung IVKais Landerbahn-Maschme Der “Zugfuhrerwagen” wurde schon balddurch einen werachslgen Typ ersetzt 

Die ZOJE als Garten-Eisenbahn 
Auch her erngeflerschten HO-Bahnern regt sich 
hin und wieder der Wunsch, einmal das Bauen 
und Basteln in einer anderen Nenngroße zu 

versuchen So ging es auch unserem Leser 
Wolfgang Frey. Dessen HO-Anlage war auf 
einem Dachboden aufgestellt. und das bedeu- 

tete rm Sommer tropische Temperaturen, die 
die Beschaftagung mrtder Modelleisenbahn nicht 

Immer zu einem ungetrubten Vergnugen wer- 
den ließen 
So wurde der Gedanke einer Modellbahn im 

Freien geweckt und auch verwrrklrcht Unser 
Leser wohnte zu dieser Zelt noch In der Lausitz, 
dem Landstrich rm außersten Sudosten der 

DDR zwischen polnischer und tschechischer 

Grenze (siehe auch EJ 4 und 611990). Dort gibt 
es noch heute eine der bedeutendsten Schmal- 
spurbahnen: die Zittau-Oybin-Johnsdorfer Ei- 
senbahn (ZOJE). Siediente unserem Leserals 

Vorbild für seine Gartenbahn. 
Der Bau war mit immensen Schwierigkeiten 
verknüpft, denn in der DDR gab es zur damali- 

gen Zeit keinerlei Material, das für ein solches 
Vorhaben verwendet werden konnte. So blieb 

nur der komplette Eigenbau. Begonnen wurde 
mit Gleisen aus HO-Neusilberprofil und selbst- 
erstellten Fahrzeugen in NenngrößeOe. Dieses 
Gleismaterial warjedochden rauhen Bedingun- 

gen eines Freilandbetriebes nicht gewachsen 
Es mußten andere Wege beschritten werden 
Die Losung war recht ongrnell 

Es wurden Gleise In 45 mm Spurwerte aus Alu- 
mrnrum-Gardinenschienen und zugeschnrtte- 
nen Holzleisten als Schwellen zusammenge 
baut Dann folgten einige Lokmodelle In der 

Nenngroße I Der Fahrbetrieb konnte aufge- 
nommen werden, ein durchschlagender Erfolg 
war aber noch nicht zu verzeichnen Die hohe 

Stromaufnahme derverwendeten Scherbenwr- 
Schermotoren verursachte einen wahren Fun- 

kenregen und setzte den Glersen arg zu. 
Die “Wende” kam 1976 rm Sommer In Gestalt 

Eisenbahn-Journal 711990 . 22 



i .1 

. 

I - 



Bild 5: Der VT 137 mit Beiwagen kreuzt auf seiner Fahrt eine zweite Strecke. auf der ein Personenzug in Richtung Bahnhof fährt. Gut beobachtet wurde das 1 
Zugschlußsignalam letzten Personenwagen. 

der LGB-Lokomotrve “Starnz”. Drese fuhr ohne 
Beanstandungen munter auf den Gardrnenstan- 

gen-Gleisen herum. Damit war der Grundstern 
fuhr erne funktronsfahrge LGB-Bahn gelegt 
Allerdings ahnte Herr Frey damals noch nicht, 

welche Ausmaße das Projekt einmal anneh 
men wurde. 
Da kerneweiteren LGB-Fahrzeuge beschaffbar 

waren, wagte sich unser Leser wiederum an 
den Eigenbau von Fahrzeugen Frerlrch halfen 

ihmTauschpartnerausderBundesrepublikmit 
Radsätzen und Fahrgestellen von LGB. Die 

ersten Fahrzeuge entstanden nach realen Vor- 
bildern noch aus Sperrholz. Die erste sächsi- 
sche IV K als Reichsbahn-Lokomotive mit den 

für diese Gegend typischen Vierachsern war 
ein regelrechter “Sperrholzzug”. Nur die Fahr- 
gestelle waren aus Messing angefertigt. Die 

nächsten Triebfahrzeuge wurden schon voll- 
ständig aus Messing unter Verwendung von 

LGB-Teilen gebaut. Als Vorbild dienten die 
Fahrzeuge der ZOJE. Schwierig war Immer die 

Beschaffung der notrgen Orrgrnalunterlagen und 
der hrstonschen Fotos. 
Im Laufe der Zelt wurden die Technologren 

rmmerwerterverfernert. Achslagerblendenund 
Drehgestellterle wurden aus Gießharz gegos- 
sen, selbst die alten Holzbanke der Wagen ent- 

standen nach dieser Methode. So konnten die 
zum Bau der beiden Rollwagen notwendigen 16 

. 

. 

Bild 6: Der Bahnhof Bertsdorf mit einem Personenzug derZOJE um 1900. Die Vorbildwaggons konnte mzn gm 76 
100.Jahr-FeierderZOJEbestaunen. 

Mai 1990 im Festzug anläßlich der 



Bild 7: D/e tgenbaulokomobve 99 4532 entstandaus emem LGB-Fahrwerk sowie Messmg und Polystyro//n Gem/.schtbauwese 
Im Vordergrundbnks e,ner 

dersachs/schen Rollwagen. der ebenfalls In vollgern EIgenbau entstand. 

Achslager mit Federpaketgleichsam “am Fließ- chens Mechaniker- hattedie Idee, aus Abfällen Nach diesem Erfolg regte sich auch der Wunsch, 

band” gefertigt werden. Zum Bau der letzten von nichtrostendem Stahlblech (V2A) Schie- einen Bahnhof nach einem realen Vorbild zu 

Modelle wurde eine weitere Neuerung einge- nenprofileanzufertigen. Schmale Blechstreifen bauen. Die Wahl fiel auf den Kreuzungs- und 

führt: der Einsatzvon Polystyrol als Basismate- wurden mittels zweier Walzen zu einem Hohl- Trennungsbahnhof Bertsdorf mit seinen inter- 

rial. So haben die 994532 und die Fairlie-Lok Profil geformt. Die Länge dieser Profile betrug essanten Gleisanlagen. Natürlich mußte Herr 

II K Gehäuse aus diesem Werkstoff. 2 m. Von LGBwurden noch Schwellenroste be- Frey die Gleisanlagen wesentlich verkürzen, 

Auch im Gleisbau wurden völlig neue Wege be- sorgt, und als die gesamte Anlage mit diesen denn der eigene Garten war zu klein, und Aus- 

schritten, denn Herr Frey war es leid, immer Profilen ausgestattet war, hatte Herr Frey ein weichen auf das Nachbargrundstück hätte be- 

wiederdieschienenköpfeauf Hochglanzpolie- fast wartungsfreies Gleis. Immerhin sind fast stimmt Ärger verursacht. Das nicht alltägliche 

ren zu müssen. Ein Bekannter ~ seines Zei- 100 m Gleis verlegt worden. Empfangsgebäude wurde aus Sperrholz erbaut 

Bild& Dereioenwill/ge Bahnhof Bertsdorf wahrendder Bauphase Noch fehlt d/e Dachdeckung. doch der Fahrbetneb /st schon In vollem Gange D/e Gleislage 

entspricht im‘lvesenilichen dem Vorbild. 



- 
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Bild 73: DerSchmalspurtr/ebwagen VT 137322 ) 
/m Urzustand be/ der /nd/enststel/ung 1938 Im 
Bahnhof Bertsdorf Ongmalgetreu wurde der VT 
gebaut. lackiert und beschuftet 

Bild 14: Eine Meyer-Lokomotive mit einem 
Personenzug auf der Strecke. Auch der als 
zweiter Wagen laufende Sommerwagen wurde 
ais Originalfahrzeug im Festzug der ZOJE 
mitgeführt 
Fotos 1,2,4 8, 12 - 14: H. und W. Frey 
Fotos 3,9 - 7 1: D. Schubert 

und mrtZregelmauerwerkverklerdet Diese Platten 

wurden aus Pur-Hartschaum In erner Form selbst 
gefertigt Auch das Dach ist nach dieser Metho- 

deerstelltworden DIeFenstermItden Fenster- 
banken waren In der bewahrten Greßharzme- 
thodeentstanden.DreGebaudewurdennurbei 

Fahrbetnebaufgestellt, um Wrtterungsschaden 
so gering wre moglrch zu halten 
Die Stromversorgung erfolgte mit einem 16Vi 

3A-Trafo fur die 17 Werchenantnebe und mit 
einem 20 Vi5 A-Glerchstromtrafo fur den Fahr- 
betrieb. Ausgediente Postkabel dienten der 
Verkabelung Von einem zentralen SteIlpult aus 

ließ sich die gesamte Anlage steuern 
Leider Ist diese Anlage schon Vergangenheit 
Ern Umzug nach Unterfranken nahm der Glers- 

anlagedie Fahrzeuge So konnte zum 100 Ge- 
burtstag der ZOJE kern Festzug mehr auf der 
Gartenanlage rollen, was sicher die Bewunde- 

rung aller Festbesucher hervorgerufen hatte. 
Doch Herr Frey Ist optrmrstrsch. Er glaubt fest 
daran, daß In einem geernten Deutschland auch 

die Fahrzeuge und Gleisanlagen seiner ZOJE 
wrederzusammenfrnden werden 

Wolfgang Frey 
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3. großer internationaler Modellbauwettbewerb deS Eisenbahn-Journals 

Oioratna rßahnhof Maienfeld{{ 
f . 

Mein Diorama umfaßt den Bahnhofsvorplatz 
mit der angrenzenden Hauptverkehrsstraße, 
das Empfangsgebaude. sechs Gleise fur den 
Personen , Guter- bzw Rangierverkehr. ein 
Abstellglerssowre eine Abzweigung zum Bahn- 
betriebswerk 
Als Untergrund verwendete Ich eine 13 mm 

starke Tischlerplatte mrt den Abmessungen 
130 cm x 125 cm Alle Gleise wurden zwecks 
Gerauschdammung mrt Korkstreifen unterlegt. 

Bild 1: Viel Betrieb herrscht auf den Bahnstei- 
gen. Ein IG steht zur Abfahrt bereit. 

Bild 2: Geduldig wartet ne/ “Preiservo/k”auf 
Semen Anschlußzug 
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Um die Höhendifferenz zu den Baulichkeiten 
auszugleichen, erhielten die Bahnsteige und 
das EmpfangsgebäudezusätzlicheGrundplat- 
ten aus Sperrholz in gleicher Stärke wie die 

Korkbettung. Damit entstand auf der Gleisseite 
die notwendige Höhezwischen Schienenober- 

kante und Bahnsteigoberkante sowie auf der 
Straßenseite die erforderliche Höhe der Bür- 
gersteige. 

Der Bahnhofsvorplatz sollte nicht auf der glei- 
chen Ebene wie die Hauptverkehrsstraße lie- 
gen; vielmehr ist durch abgesetzte Bürgerstei- 
ge. Treppen und Mauerwerk etwas Höhenun- 

terschied in eine ansonsten flache Gestaltung 
zu bringen. Es war schon eine sorgsame, milli- 
metergenaue Planung vor dem eigentlichen 
Baubeginn erforderlich, um später keine unlieb- 

samen und nurschwerzu korrigierenden Über- 
raschungen erleben zu müssen. 

?n ßeisenderi 

Besonders fasziniert hatte mich das Modell des 
Bahnhofs Bonn von Kibri. Nach dem Zusam- 

menbauwurdedeutlich,daßdieGrößedesGe- 
bäudes die gesamten Gegebenheiten des Um- 
feldes bestimmen würde. Bei diesem imposan- 

ten Modell konnte ich mich nicht auf zwei Bahn 
steiggleise und einige Häuserbeschränken, um 
Großstadtcharakterdarzustellen. Ich wähltedes- 

halbdie Nachbildung eines entsprechend groß- 
flachrgen Vorplatzes mit einer Hauptverkehrs- 
straße 

Die Baume stammen allevon Hekr Das Begru 
nungsmatenal Ist von Noch und Woodland Sce- 
nrcs Figuren und Fahrzeuge stammen von den 

bekannten Herstellern Fur dre Gleise wurde 
Flerschmann-ProfIgleIs verwendet mrt einer 

Bild 4: Der Kiosk am Bahnhofgibt Gelegenheit 
zu einem Imbiß undzu einem Schwatz. 

Bild 5: Der Eilzug nach Stuttgart wird in wenigen 
Minuten seine Fahrt antreten. 
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?leuchtunaskoroer sind \/nll tungskorperkamen hauptsachllch Modellevon runktlonstahlg. Abgerundet wird die Dioramen- Brawazum Einsatz. Die Beleuchtung unterden 
Szene durch viele kleine EinzelmotIve, die ftir 

Bahnsteigdachern wurde mit LBmpchen der 
die entsprechende Belebung sorgen sollen. Bild 7: Vor dem Hauptausgang eines Bahnhofs Nenngroße N von Kibrl vorgenommen. Die Ins- 

DirkKuchenbecker . dartse/5stversfänd/ich ein Tax/standn/cht 
fehlen. 
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Bild 9: fine Ruhepause 
muß sein. das ist wohl 
auch die Meinung des 
älteren Herrn. der hier 
Platzgenommen hat. 

Bild 10: Selten benutz1 
wirddas Abstellgleis: 
kein Wunder. daß es 
immer mehr verwildert. 

Bild 11: Auch abends 
herrscht noch Immer 
reger Betrieb auf den 

il Bayteigen. 

Bild 6: Ein Überblick über die großzügig ange 
legten Bahnsteige und Gleisanlagen des 
Bahnhofs “Maienfeld’: 

Bild 72: Treffpunkt BahnhofskIosk So trlfff man sichjeden Monat wIeder. denn das neue Osenbahn- 

Immen Begrußungsszene spavlllon Fotos: D. Kochenbecker 

Bild 8: Zur Freude der Passanten zeigt e/n 
Skateboardfahrerseme Kunste 



Bild 7: Trufzlg ragen d/e Turme der Klemsfadt In den Himmel Harmonisch wurden d/e einzelnen Bauwerke auf engem Raum zusammengefaßt 

Bild3 (rechts): Onen Bl/ck fur Stimmungen Verrat dIeses Motiv Geruhsam rollt das Pferdefuhrwerk durch das Stadttor. der Schienenstrang Im Vordergrund 
stellt die VerbIndung zur großen Welt ‘dar 

3. großer internationaler Modellbauwettbewerb d8?S Eisenbahn-Journals . 
“ .  

Mit der Schmalspur~krchs Land 
Bild2 (unten): Die dargestellte /2 
entlang des Flusses. 

luch von der Schma, rsicherung des Schc ttes 
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Bild 4: Vielfältiges Geschehen zeigt der kleine Marktplatz. Die Bauarbeiter Bild 5: Das typische Giebel- und Dachgewirr alter Städtchen ist hier über- 

interessieren sich sehr für die beiden kessen Rollerfahrerinnen. zeugendohne Überladung dargestellt. 

Bild 6: Das Fachwerkgebalk der Hauserprasentleri sich m semer vollen 
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HOm-SCnmalSpUrStreCke als I ell einer grolien Anlag 

Den Entschluß, eine Schmalspurstrecke in meine 

geplante HO-Anlage einzubeziehen, faßte ich 
hauptsächlich wegen des sich dadurch erge- 
benden Kontrastes sowie der interessanten Be- 

triebsmöglichkeiten in Verbindung mit der inte- 
grierten Rollbock-Umsetzanlage. 
Die Streckenführung wurde bewußt sehr ein- 

fachgehalten, umeinerseitseineüberhäufung 
mit Schienen zu vermeiden, andererseits die 
Landschaft in diesem Teil dominieren zu las- 

sen. So mündet die Trasse nach etwa 4 m 
Fahrstrecke bereits in einem Tunnel und endet 
in einem Schattenbahnhof mit Kehrschleife. 
Im Gegensatz dazu ist der Endbahnhof im 

sichtbaren Teil sehr großzugig angelegt. Die 
Insgesamt neun Werchenverbrndungen erlau- 
ben umfangreichen Zug- und Rangierbetrieb 

Daruber hinaus gestalten das kleine BW und die 
AbsteIlgleIse weiteren Betrieb. Optischer und 
betrieblicher Mrttelpunkt rstfedoch die Umsetz- 

anlage. 
Das Glersmaterral stammt von Bemo Es han- 
delt sich noch um das “alte” Code-83.Horn/ 

12.mm-Matenal,werlzum BaubegrnndasCode- 
70-Gleis noch nicht verfügbar war. Die Wer- 
chen und die Kreuzung mußten zwecks sto- 

rungsfrerem Betrieb mit leitendem Herzstuck 
versehen werden Da die Welchen motorisch 

gestellt (Switchmaster) und zur Aussteuerung 
Roco-Relais verwendet werden, bereitet die 

wechselnde Polaritätder Herzstücke keineschal- 
tungstechnischen Schwierigkeiten. 

Die Schienen wurden auf 2-mm-Korkstreifen 
geklebt und in der bewährten Methode (Was- 
ser-Spülmittel-Leim-Gemisch) mit Korkgranu- 

lat eingeschottert. Das farbliche Finish erfolgte 
mit der Spritzpistole. 
Die Rollbock-Umsetzanlage wurde im Selbst- 

bau erstellt, weil die von Bemo angebotene 
Version wenig vorbildlich ist und betrieblich 
nicht befriedigen kann. Im Gegensatz zu dem 

Industriemodell sind bei meiner Nachbildung 
nichtdie Normalspurgleise, sondern die Schmal- 
spurgleise abgesenkt. Dadurch ist sicherge- 

stellt, daß der aufzubockende Waggon immer 
in der Horizontalen verbleibt. 
Jeweils vor und hinter der Umsetzanlaae habe 



Bild 13: Der Lokschuppen und seIne Behandlungsanlagen reichen fur den Betrieb vollkommen aus Und Schludrigkeif wird n/cht geduldet. Schon s/nd d/e 

Dachdeckarbeiten In vollem Gange 

Bild 11 (links oben): Em kleIner Tumpel zwischen den G/e/sen der Schmalspurbahn. Im HIntergrund sind d/e Anlagen des BW erkennbar , 

Bild 12 (links unten): Der Tumpel /st sehr rea//sf/sch dargestellt worden Gut gelungen sfnd d/e Wasserfarbung sowie das oft auch Im Vorb//d vorhandene 
“Sammelsunum”von unnutzen Dingen. 

Bild 14 (unten): D/e Bekohlurig erfolgt von einer hochgelegenen Buhne aus. K 1 Kiefern sind In unmIttelbarer Umgebung des BW helmlsch 



Normalspur 

_-.. - Schmdspur (Ho m) 

s Anluye Fenfiq9esteUt 

und Bahnhof sind von Brawa bzw. Kibri. Der 

kleine Bahnsteig entstand im Selbstbau in 
Ergänzung mit Weinen-Bauteilen für die Ein- * 
fassung. Wasserkran, Schürhakengestell und 

Hilfsbekohlungskran sind ebenfalls Bausätze 
von Weinert. Die Weichenstellhebel entstam- , 

men dem Sortiment des gleichen Herstellers; 
sie sind voll funktionsfähig installiert worden. 
Die Kiefern hinter dem Lokschuppen gestaltete 
ich nach der vor mehreren Jahren im Eisen- 

bahn-Journal beschriebenen Methodevon Franz 
Jerusalem selbst. Den “letzten Schliff”erhielten 
sowohl die Anlage als auch das Rollmaterial 

von Bemo mit der Badger-Spritzpistole. 
Dieter Esemann 

Bild 76: Nochmals em Bkh vom Kirchplatz /n 
d/e engen Gassen der Stadt Ganz rechts sind 
noch d/e Reste der alten StadtbefesDgung 
erkennbar. 
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I  Bild 15 (links): D/e Skizze ze/gt d/e b/slefzt 
ferbggestellten Gleswdagen der Normalspur 
sowie der HOm Schmalspurbahn 

Bild 17: Mit sparsamsten Mitteln hat der Erbauer 
Akzente gesetzt, so durch die gelungenen 
Bäume im Vordergrund, das Brauerei-Gespann 
vor der Wirtschaft und eine Preiser-Figuren- 

ww 

Bild 18: “Nur” zwei Hauser am ßander der 
G/e/se Zahllose K/e/n/gkelten,ledoch unauf- 
dringlIch dargestellt. Nirgends, ob be/ der 
Bepflanzung oder der Ausstattung mit Figuren, 
wurde das Mot/v uberladen undgerade dam/t d/e 
ausgezelchnete Wirkung erzielt. 



Bild 79: E fnfi 
che/she/m ’ 

/er Schmalspurbahn In den Bahnhof “ßt 

Bild2O:Auch Lokomotiven haben Durst. Die Schmalspur-Tenderlokam 
Wasserkran. an dem sogar das ausfließende Wasser nachgestellt wurde 

Bild 21: Den Schnittpunkt zwischen Normal- und Schmalspur bildet die 
ßo//bockan/age. Ein G-Wagen sollte von den Rollböcken auf das Gleis der 
normalspurigen Hauptbahn rangiert werden: doch die entgleiste Achse 
macht wohl einen Mfszugeinsatz notwendig. Alle Fotos: D. Esemann 
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Liebe Leser! 
Heute mochten wir Sie noch einmal aus- 
drucklrch darauf hinweisen, daß rm Ersen- 
bahn-Journal derzeit gleich zwer Wettbe- 
werbe laufen. Darüber scheint noch nicht 
her allen Klarheit zu bestehen, die wrr aber 
hiermit nun zu schaffen hoffen. 

“Blitz-Wettbewerb” 
Da ist zunächst der Gleisbau-Blitzwettbe- 
werb, zu dem wir in dieser Ausgabe eine 
erste Einsendung veröffentlichen. Mit die- 
sem Wettbewerbwollten wirvorallem unsere 
jungen Leser dazu anregen, mit einem 
modernen, leicht zu verlegenden Gleis den 
Bau einer Betriebsanlage in Angriff zu neh- 
men. Für eine andere Gruppe wiederum 
dürfte die Verwendung des Roco-Line- 
Systems die Möglichkeit bieten, ohne allzu 
großen Aufwand die jahrelang gesammel- 
ten Modelle aus der Vitrine zu “befreien”. 
Für die Teilnahme ist weder der Ausfüh- 
rungsstandard der Anlage entscheidend 
(sogar probeweise auf dem Fußboden ver- 
legte Gleisbilder werden akzeptiert), noch 
die Qualität der eingesandten Fotos. Ob 
Polaroid- oder Schwarzweißaufnahme - in 
die Preisverlosung gelangen alle Einsen- 
der! 
Und diese Preise sollten Sie sich nicht ent- 
gehen lassen!Die Firma Roco hat 7 Gläser- 
ne Triebzüge, 7 Modelle der Baureihe 112, 
5 S-Bahn-Sets mit Wagen, 3 Schweizer 
“Krokodile”, 3 Berliner Sets und außerdem 
20 Roco-Clean-Reinigungswagen zur Ver- 
fügung gestellt. Alles in allem rund 6500 
Mark! 
Sollten Sie jetzt resigniert abwinken, weil 
Sie meinen: daß der Einsendeschluß auf 
den 30. Juni 1990 festgelegt war, dann 
halten Sie inne! Wir verlängern den Roco- 
Gleisbauwettbewerb bis zum 30. Novem- 
ber 1990. 
Dieser Entschluß liegt in einer objektiven 
Tatsache begründet, die wir bei der Aus- 
schreibung nichtvorhersehen konnten. Viele 
von Ihnen werden die Erfahrung selbst 
gemacht haben: Aufgrund der großen 
Nachfrage konnte Roco in der Einführungs- 
phase die Fachhändler mit wenig mehr als 
den “Grundpaketen” ausreichend beliefern. 
Viele konnten deshalb ihre Wunschgleis- 
menge und die benötigten Weichen erst 
recht spät oder gar nicht kaufen. Diese un- 
gerechte und unverdiente Teilnahmebe- 
schränkung wollen wir mit der Verlänge- 
rung aufheben. 
Noch ein Hinweis: Selbst wer jetzt bei- 
spielsweise nur über eine Dreiwegeweiche 
ohne Böschungskörper verfügt, kann die 
Fotos seiner Anlage einsenden. Ob er die 
Weiche später noch austauscht, bleibt je- 
dem selbst überlassen. 

3. Modellbau-Wettbewerb 
Die zweite Herausforderung ist der vor erni- 
ger Zeit angelaufene 3. Internationale Mo- 
dellbauwettbewerb. Da wir Inzwischen sehr 
viele Anfragen dazu aus der DDR erhalten 
haben, soll dieses “Kapitel” einer erneuten 
Erläuterung der diesbezüglichen Terlnah- 
mebedrngungen gewidmet sein. 
In diesem Zusammenhang müssen wir uns 
für einen Fehler im Editorial des Eisenbahn- 
Journals 411990 entschuldigen. Selbstver- 
ständlich bleibt für diesen großen Wettbe- 
werb mehr Zeit als bis Mitte dieses Jahres. 
Einsendeschluß ist der 30. Juni 1991. 
Nun also zu den allgemeinen Bedingungen: 
- Angenommen werden Arbeiten in allen 
Spurwerten und Baugrößen, deren fotogra- 
fierte Teile einen fertiggestellten Zustand 
erkennen lassen. Nicht anerkannt werden 
Anlagen mit Märklin-Metall-Böschungsglei- 
sen und Trix-Express-Dreischienengleisen, 
da solche erfahrungsgernaß von der Jury 
kerne Punkte erhalten und wir die Erbauer 
nicht von vornherein benachteiligen wollen. 
Außerhalb des Wettbewerbs können Sie 
uns natürlich auch Material über solche An- 
lagen zur Verfügung stellen. 
- Um Ihre Teilnahme an der Wertung zu ge- 
wahrleisten, senden Sie bitte ca. 8 bis 15 
Farbdias Ihrer Anlage bzw. Ihres Dioramas 
oder Moduls ein, zusammen mit einem in- 
formativen, gut leserlichen Text uber Ent- 
stehungsweise, Material und Arbeitsthema 
sowie nach Moglrchkert einen GleIsplan oder 
eine Ubersichtsskizze. 
- Die Gleise mussen ab Baugröße HO in 
jedem Falle, moglrchst jedoch auch in TT 
und N, farblich behandelt sein. Sichtbare 
Weichenantriebe sind ab N aufwarts nicht 
zugelassen. 
~ Teilnahmeberechtigt sind alle - auch Mo- 
dellbahnclubs, die sich selbstverständlich 
mit mehreren Anlagen beteiligen durfen ~ 
deren Arbeiten noch nicht (oder nur kurz 
mit anderen als den jetzt gezeigten Anla- 
genabschnitten) im Eisenbahn-Journalsowie 
innerhalb der letzten drei Jahre in kerner 
anderen Modellbahnzeitschrift veröffentlicht 
worden sind. Mitarbeiter des Eisenbahn- 
Journals und deren Angehörige werden nicht 
zugelassen. 
Aufgrund der neuen Situation kommt jetzt 
auch wieder eine Baugroße ins Gespräch, 
die In der Bundesrepublik schon wertge- 
hend “tot” war: TT. Im Interesse der zahlrei- 
chen DDR-Modellbahner, die damit gear- 
beitet haben bzw. noch arbeiten, lassen wir 
auch diese Baugröße zu. Sie ordnet sich 
mit N und Z zu einer Kategorie, die ja 
diesmal getrennt von der Kategorie “HO und 
großer” gewertet wird. 
Bisher konnte sich, wie gesagt, TT In der 
DDR halten, da es einen Großserienher- 
steller mit diesem Angebot gab und dafür 
(bis auf eine kurze Zwischenzeit) kein N- 
Material. Wer für HO keinen Platz hatte, für 
den war TT die einzige Möglichkeit. 
Inwieweit sich diese Baugrößenverteilung 

in Zukunft halten wird, ist recht fraglich. 
Schließlich gab und gibt es für TT kein 
besonders umfassendes Zubehörangebot, 
und selbst für den Gleisplan mußte viel In- 
itiative aufgewendet und vieles selbst er- 
stellt werden. An Dreiwegeweichen, Dreh- 
scheibe oder gar Schiebebühne war in der 
Angebotspalette gar nicht zu denken. Ohne 
Frage ist das eine Herausforderung für die 
hiesigen Modellbahn-Hersteller, ganz be- 
sondersdiederZweileiter-Gleichstrom- bzw. 
International-Systeme. Beinahe ausschließ- 
lich solche sind nämlich derzeit in der DDR 
im Einsatz. Ob Märklin unter diesen Um- 
ständen wieder an frühere Traditionen an- 
knüpfen kann, wird zu beobachten sein. 
Der neue Markt könnte sich für alle Modell- 
eisenbahner diesseits und jenseits der Elbe 
günstig auswirken. Einerseits führt der zu- 
sätzliche Käuferkreis zu erhöhten Stück- 
zahlen, die die jetzigen Preise vielleicht 
länger haltbar sein lassen. Andererseits 
greifen die Interessenten in der DDR nach 
ihren Umtausch-Eindrücken und den er- 
sten Erfahrungen mit neu strukturierten 
Lebenshaltungskosten sicherlich eher nach 
preiswerten Angeboten als nach teuren, 
wenn auch exquisiten Modellen. Darin liegt 
eine Chance für alle Käufer, demnächst 
wieder eine größere Palette an preislich at- 
traktiven, nicht überdetaillierten Modellen 
vorzufinden. 
Zurück zum Wettbewerb. Als erste Preise 
winken in jeder Kategorie DM 2000, der 
zweite Preis ist mit DM 1000, der dritte mit 
DM 500 dotiert. Der vierte bis zehnte Preis 
besteht aus jeweils verschiedenen Erzeug- 
nissen aus dem Merker Verlag; dazu gibt es 
weitere 30 Sachpreise. Unbedingt zu be- 
achten ist noch, daß sich die Teilnehmer 
verpflichten, die an den Hermann Merker 
Verlag eingesandten Arbeiten während der 
Dauer des Wettbewerbs keiner anderen 
Publikation anzubieten. Andernfalls wäre 
eine sofortige Disqualifikation die Folge. 
Außerdem überträgt jeder Teilnehmer mit 
seiner Einsendung dem Hermann Merker 
Verlag GmbH das Recht zur Mehrfachnut- 
zung des Materials, beispielsweise für Ver- 
öffentlichungen in den Lizenzzeitschriften. 
Ein letztes Wort und vor allem ein Danke- 
schön gilt denjenigen, die uns bereits ihre 
Arbeit zugeschickt haben. Zwar ist noch ge- 
nügend Zeit für alle Teilnahmewilligen, doch 
freuen wir uns, so bald wie möglich regel- 
mäßig Wettbewerbsbeiträge vorstellen zu 
können. Am “Veröffentlichungs-Stau” vor- 
beizukommen heißt nämlich für uns, daß 
sich die Artikel sinnvoll einteilen lassen und 
Ihnen, den Lesern, keine reinen “Wettbe- 
werbshefte” gegen Ende der Teilnahme- 
frist angeboten werden müssen. 
In dieser Journal-Ausgabe sind bereits zwei 
Wettbewerbsbeiträge enthalten. Damit und 
natürlich auch mit den vielen anderen Infor- 
mationen, die wir für Sie vorbereitet haben, 
wünschen wir Ihnen nun viel Spaß! 

Ihre Redaktion 
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Bild 1: Bevor der TG V Sudost /n einem Tunnel verschwmdet, uberquert er auf einer Stahlbrucke den 
Fluß 

Bild 2: D/e Stahlkonstrukt/on /st d/e Verlingerung emes Imposanten Viadukts Von /hm aus hat der 
Reisende einen wunderschonen Bl/ck auf Pont-en-ßoyans 

Bild 3: Kurz nach dem TGV uberquert ein Guterzug mit zwei alteren Elloks an der Sputze das Bruk- 
kenbauwerk 

Bild 4: Wohl dem. der zur Fahrt nach Pont-en-ßoyans d/e Bahn gewahlt hat’ D/e Straße 1st Infolge 
e/nes Unfalls block/ert. 

Ein Stück Frankreich 
aus fränkischer Hand 
Mitdiesem Beitrag möchten wir ein Anlagenteil- 
stück einer HO-Modulanlage vorstellen. Der 

Erbauer, unser langjähriger Leser Herr Müller, 
hat eine Idee in die Tat umgesetzt, die wahrhaf- 
tig nicht alltäglich ist. 

Die Vorgeschichte 

Begonnen hatte alles eines schönen Sonntag- 
nachmittags. Herr Müller plante eine neue Mo- 
torradreise und beschäftigte sich auch mit ent- 

sprechender Literatur. Beim Durchblättern ei- 
nes Buches entdeckte er Bilder des kleinen 
südfranzösischen Städtchens Pont en Royans. 

Diese faszinierten ihn derartig, daß er spontan 
beschloß, dieses Motiv im Modell erstehen zu 
lassen. Und dann stellte sich Herr Müller vor, 

wie die supermodernen TGV-Züge an solch 
einer altertümlichen Stadt vorbeirauschen 
würden, und das bestärkte ihn in seinem Ent- 

schluß zum Bau einer Modellbahnanlage für 
seine in rund 30 Jahren recht umfangreich 
gewordenen Sammlung von Modellbahnfahr- 

zeugen nach deutschem, Schweizer, italieni- 
schem und französischem Vorbild. 
Wann immer Herr Müller in der Vergangenheit 

über Modellbahnanlagen nachgedacht hatte ~~ 

stets storte Ihn daber, daß darauf alles “so 
furchtbar eng zusammengepfercht” war Auf 
seiner Anlage sollte aber die umfangreiche 

Fahrzeugsammlung zum Einsatz kommen und 
nicht langer nur ein Vrtnnendasem fuhren So 
wahlte Herr Mullerals Konzeptfurserne Anlage 

die Modul-Bauwelse Stuckfur Stuck konnte er 
dabei seine speziellen Ideen bezüglich Glers- 
führung undGeländegestaltung Wrrklrchkertwer- 

den lassen. 

Es wird ernst 

Um Erfahrungen zu sammeln, begann Herr 
Müller nicht, wie sonst ublrch, mit dem Bau der 

Anlagenplatten, sondern mit den Hausern und 
Baulrchkerten der Stadt Pont en Royans. Fur 
jedes einzelne Gebaude wurden anhand derer- 

wahnten Abbildung erst Zeichnungen rm Maß- 
stab 1 87 angefertrgt Dabei mußte sehr viel 
Phantasie aufgewandt werden, da auf den Fo- 

tos fur gewohnlrch nur em bis zwei Ansichten 
der Gebaude sichtbar waren. 
Ns Material für den Bau wurde Ir- der Hauptsa- 

che 2 mm starke Pappe und 4 mm starkes 
Sperrholz verwendet. Die Fenster und Turen 
stammen von Krbrr, teilweise auch von MKD. 
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(Roco) einen schweren Güterzug. 

Außerdem wurden Brawa- und Faller-Platten wirddie Gesamtbauzeitvon mehreren Monaten ~ ~ 

verwendet. Die Einzelteile der Gebäude wur- durchaus verständlich. Die in der Buchillustra- ‘! 
tion sichtbaren Häuser ergänzte Herr Müller ~ den von der Zeichnung auf das gewählte Mate- 

rial übertragen und dann ausgeschnitten. durch Bauten eigener Vorstellung. So bastelte ‘\ 
Wenn man bedenkt, daszum Beispiel allesenk- er noch ein Hotel mit einer Steintreppe, die von 

rechten Kanten der Außenwände angeschrägt der Promenade zur oberen Straße führt. Eine i. 

werden mußten und alle Fenster- und Türöff- Mauersteinbrücke schafft eine Verbindung von : 
nungen einzeln auszuschneiden waren, dann der Hauptstraßezum Bahnübergang. 

Eine Fahrt nach Pont en Royans 

Wir befinden uns auf der Fahrt von Lyon nach führt wird. Der Fluß hat hier keine bedeutende 

Marseille. Die Straße führt unmittelbar neben Strömung und bildeteinechtes Anglerparadies. 

dem Fluß, der Bourne, nach Pont en Royans. Schilf- und Rohrgewächse bieten Wasservö- ’ 
Vor uns spannt sich eine gewaltige Gitterträger- geln willkommenen Schutz. Während wir vor 

brücke diagonal überdie Straße. Sie findet ihre einer Unfallstelledie Fahrtvermindern müssen, 

Fortsetzung in einem Viadukt aus grob behau- rauscht über uns ein TGV Richtung Lyon Part 

enen Natursteinen, auf dem die zweigleisige Dieu. Am Unfallort sind schon die französische 

elektrifizierte Hauptstrecke über den Fluß ge- Polizei sowie der Rettungsdienst im Einsatz. 

Bild 72: Pont-en-ßoyans aus der Luftgesehen. Es istgerade Markt. Rechts im Vordergrunddie Stra- ) ,;,. , 
Renbrücke und der Wasserfall. 





Bild 13: Die Straßenbrücke, auf dergerade ein Jeep fährt. Unter 
der Brücke beginnt der Wasserfall. 

Bild 14: E/n hervorragendes Besp/e/ fur d/e mustergultlge Detaiherung der Anlage /st 
dIeser Ebenholzbaum im Vordergrund 

Bild 16 (rechte Seife): Von der Straßenbrücke haben Eisenbahn-Begeisterte einen schönen Blick auf die Bahnstrecke. 

Hunter der Brucke schwingt sich die Straße In 
einer recht engen S-Kurve zum Ortserngang 
empor. DietopographrschenVerhältnrssezwan- 

gen zu dieser aufwendigen Straßenführung. 
Nach Durchfahren einer werteren Schlangel- 
kurve haben wir die ersten Hauser des Ortes 
erreicht. Pont en Royans Ist eine typrsche fran- 

zosische Klernstadt. Eine Ausdehnung In der 
Breite war infolge der felsigen Landschaft und 
des Flusses nicht moglrch, so daß erne ganze 

Anzahl von Hausern wie Schwalbennester auf 
den Uferfelsen thront. Von Ihnen aus hat man 
einen herrlichen Blick auf die Bahnstrecke. So- 

eben rollt ein aus Behalterwagen gebildeter 

Ganzzug über die Strecke, mit zwei Elloks in 
Doppeltraktion bespannt. 
Gleich rechts steht das Hotel, das eine Freiter- 

rasse zum Fluß aufweisen kann. Gegenüber, 
auf einer kleinen Erhebung, finden wir eine aus 
Natursteinen errichtete Kirche. Wir kommen im 
rechten Moment, um eine nette Szene vordem 

Kirchenportal zu fotografieren. Auf dem Markt- 
platz herrscht reges Leben: Es ist Wochen- 
markt. Rings um den Brunnen haben die Händ- 

ler ihre Stände errichtet und werben um die 
Gunst der Käufer. Eine rechts abzweigende 

Straße macht uns neugierig, und wir erreichen 
eine alte, aus Mauerwerk aufgeführte Brücke 

uberdre Bourne. Hrerschaumtdas Wasserwild 
uberdrerm Flußbettverstreut liegenden Felsen 

und erzeugt Wrldwasserstlmmung Unter uns, 
auf einer schmalen Landzunge, haben sich 
Angler niedergelassen, wahrend das Inselchen 
im Fluß das Eldorado fur Badelustige bildet 

Unsere Nebenstraße fuhrt uber die Bahnlinie, 
wo der besehrankte Bahnubergang einen Blick 
über die gesamte Strecke erlaubt Der Bahn- 

damm geht in den Viadukt uber Dre Imposante 
Tragerbrucke schließt sich an. und dann Ist die 

Strecke von unserem Standort aus nicht mehr 
einzusehen Der Weg zuruck bringt neue Ern- 
drucke und zergt uns landschaftliche Reize 

Bild 75: Plan des Moduls H, des ersten von 40 geplanten’ 
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i’ 
l! / Besonders fallt uns ein bluhender Baum am 
i‘ 

1 

Rande der Hauptstraße auf, der wohl einen 
Goldregenbaumdarstellt. Wirfahrendie Haupt- 
straße zuruck und beschließen, rm Hotel erne 

Pause einzulegen und die Eindrucke der hub- 
sehen Modellstadt Pont en Royans auf uns ein- 
wirken zu lassen 

Rückblick und Ausblick 

Als das Stadtmodul mit seinem kurzen Stuck 
Bahntrasse nach Insgesamt zwerernhalb Jah- 

ren fertrg war, hatte sich Wolfgang Muller be- 

reits vorgenommen, einen ganzen Abschnitt 
aus der Strecke Lyon - Marseille nachzugestal- 
ten Und da Ihm, wiegesagt. die auf Modellbah- 

/ 

nanlagen ublrche Enge zuwider Ist, Ihm ande- 
rerseits aber genugend Platz zur Verfügung 

I steht, fielen dre weiteren Pläne wahrhaft grgan- 

tusch aus 40 (1) Module mit den Maßen 2 m x 
1,03 m Esgrbtzwar Überlegungen, das Projekt 

? 
auf 20 Module, also die Hälfte der ursprungli- 

chen Ausdehnung, zu reduzieren; doch dies Ist 

l 
“allemal noch genug”. 
Modul A soll einmal den neuen Lyoner TGV- 

Bahnhof Part Dreuzergen. DadreGlersentwrck- 
lung fur diese Station jedoch noch nicht befne- 
digen konnte, wurde der Bau dieses Dioramas 

vorerst zuruckgestellt. Neben dem Modul H, 
Pont en Royans, sind Inzwischen auch die Teil- 
Stucke I und J fertig Mit den gesammelten Er- 

fahrungen wuchs auch das Bautempo Zurzelt 
befindet sich Teil G rm Bau In einer der nach- 
sten Nummern mochten wir Ihnen, liebe Leser, 

mehr von dieser außergewohnlrchen Anlage 
zeigen Wolfgang Müller 
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Bild 7 7: Es ist aber 
auch wirklich nichts 
vergessen worden: 
nichf die Gartenmö- 
bel. nicht die Kletter- 
blumen, nicht die 
Straßenschilder und 
Hausnummern. 

Bild 18: In den engen 
Ortsstraßen herrscht 
reges Leben. D/e 
Stromle/tungen von 
Haus zu Haus tragen 
ungerneIn zum werk- 
/ichkeltsnahen 
tndruck be/ Alle 
Fotos: W. Müller 



Bild 7: D/e Klappbrucke entstand/m Ogenbau Als Mater& d/entenfappe sow/e Ho/zle/sten D/e Zahnrader furden mcht funkt/onsfah/gen Antrieb entstam- 
men emeralten Armbanduhr 

McAtihw Park liives 
Bild2: Auf e/ne Baustelle unm/ttelbar neben dem Bahnubergang we/st e/n WarnschVd hm Das Warn 
s/gna/ “RR Crosslng”entstandaus Messmgprofilen 

N auf amerikanisch 

Meine Modellbahnanlage, die ich hiervorstelle, 
besteht in dieser Form inzwischen nicht mehr, 
da ich im Herbst umziehen werde. Es wird 

deshalbeinvölligerNeubau notwendig. Dasfol- 
gende ist also praktisch ein Abschlußbericht 
über meine bisherige Arbeit. 

Ich habe mich bei meiner Modellbahnanlage in 
der Nenngröße N ~ wie bei meinem Diorama 
“Linden, Indiana”, das bereits im Eisenbahn- 

Journal vorgestellt wurde ~ für ein amerikani- 
sches Thema entschieden. Zum einen reizten 
mich von jeherdie ungewöhnlichen Fahrzeuge 
und Betriebsverhältnisse in den USA. Zum 

anderen ist man bei diesem Vorbild doch sehr 
auf den Selbstbau bzw. Umbau von Gebäuden 

und Zubehörangewiesen, wenn die amerikani- 
schen Verhältnisse möglichst genau dargestellt 

werden sollen. Ohne Studium der Vorbildsitua- 
tion ist nicht auszukommen. So lese ich ~ neben 
denverschiedenendeutschen Modellbahnzeit- 
schriften - regelmäßig Model Railroader. Ein 
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Bild 5: Die verschiedenen Industriebauten 
entstanden teilweise aus Bausätzen. teilweise 
durch Um- und Selbstbau. 

Bild 6: An der Bahnhofsausfahrt steht ein 
Steilwerk, für das ein faller-Bausatz verwen 

wurde. Die “Coca-CoWReklame wurde aus 
einem Heft derZeitschrift Model Railroader aus- 
geschnitten. 

Besuch in den USA war mir bisher leider noch 
nicht moglrch 

Die Anlage stellt ein Teilstuck (drvrsron) einer 
l eingleisigen Hauptstrecke - ohne konkretes 

Vorbild ~ im Osten der USA (Pennsylvania/ 

Ohio) Ende der funfziger Jahre (Dampf- und 

1 
Dieseltraktion) dar. Allerdings sehe Ich das mit 
der Epoche nicht so eng. Die Zuge fahren von 
einem bestimmten Punkt zum anderen bzw zu 

erner Bahnstatron oder zur Kehrschleife mit Ab- 
stellbahnhof Es gibt vier Unterwegshalte mit 
Ausweichstellen entlang der rund 40 m langen 

Strecke. Elektrisch Ist sie In viele Abschnitte 
unterteilt, diele einem der zwei elektronischen 
Fahrregler zugeschaltet werden kennen. So 

laßt sich mit zwei Personen ein unabhangrger 
Zwei-Zug-Betriebdurchführen. Eindritter Fahr- 
reglerwarfurdreOberlertungsstreckezwrschen 

“Great Drvrde”und McArthur Park”vorgesehen, 
kam aber wegen des Umzugs nicht mehr zur 
Ausführung 
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Bild 7: Einen letzten Rest von “Western-ldylle” 
stellf am Rande des Schienenstrangs dieses 
Bauwerk dar. 

Bild 8: Der Verladekai wurde aus Rundhölzern 
zusammengebaut und mit Furnierstreifen abge- 
deckt. Die “Muschelablagerungen”an den 
Pfählen entstanden aus grobem grünem Sfreu- 
material, das braun lasierend überstrichen 
wurde. 

Bild9: Auf einem Märklin-Z-Fahrgeste// eines 
US-Modells wurde der Boxcar aufgebaut. Als 
Materialdienten Brawa-Bretterplatten. Der 
Traktorenfstammteinem englischen Weiß- 
metallbausatz. 

Bild 10: Die Streckenführung der “McArfhur 
Park Lines”. Eine Legende, die viel Motivation für 
einen vorbildgerechfen Fahrbetriebdarstellt. 

Wagen kartensystem 

Sämtliche Güterzüge fahren “mit Sinn”, d.h. die 

Güterwagen werden entlang der Strecke nach 
einem Wagenkartensystem aufdieverschiede- 
nen Anschlußgleise verteilt. Jedem Güterwag- 

gon ist eine Wagenkarte zugeordnet, auf der 
alle für den entsprechenden Wagentyp geeig- 
neten Ladestellen aufgeführt sind. Zugeordnet 

wird die Karte durch Vermerk von Wagenty 
Bahngesellschaft und Wagennummer. Ahn 
ehe Waoenumlaufsysteme werden rmmerwr 

der im Model Railroader, aber auch schon 
deutschen Modellbahnzeitschriften besehr’ 
ben. Näheres Eingehen auf mein System 

dieser Stelle würde zu weit führen. 
Fast alle Lokomotiven, Personenwagen u 
zum Teil auch die Güterwaggons sind na 

dem Schema meiner privaten, frei erfunden 
“McArthur Park Lines” lackiert und beschrift 
Sämtliche Gebäude und Straßenfahrzeuge ha 
ich, sofern es sich nicht um US-Vorbilder ha 

delt, durch Umbau “amenkanrsrert”. So 
standen z.B alle Trucks aus versehrede 

Wiking-Modellen. 

Wie aus dem Uberslchtsplan hervorgeht, 
stehtdregesamteModelIbahnanlageauss 

Teilstucken Die Kehrschleife mit dem zeh 
glersrgen Abstellbahnhof liegt unter den Te 
stucken 4 bis 6 Der Schattenbahnhof ist uber 

eine zehnstöckrgeGlerswendel erreichbar Die 
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Bild 13: Der 
Gle/splan 
ze/gt d/e 
typisch amen- 
kanlsche 
Glesfuhrung 
wo Kreuzun- 
gen von 
Hauptgleisen 
fm Unke/ b/s 
zu 90 Grad 
kerne Selten- 
he/t smd 

Bild 14: Die 
G/e/sanlagen 
der Stabon 
“Great Dw- 
de” 

Bild 11 (li.): 
Bhck vom 

13. Stockwerk 
auf d/e Mam- 
Street Das 
Gle1.s wurde MJ 
den Straßen- 
belag emge- 
bunden D/e 
Fahrzeuge er- 
h/e/ten Ihre 
“Gebrauchs- 
spuren ’ 
m/tfels e/ner 
SpnfzpMole 

h Bild 12: Die 
BrauereI ent- 
stand durch 
d/e Komb/na- 
f/on verschle- 
dener Pola 
bzw. Arnold- 
Bausatze 

Bild 15: On ) 
B//ck In d/e 
Hafenstraße 
mit Ihren un- 
tersch/edl,- 
chen lager- 
hausern 
und Indu- 
stnegebau- 
den D/e 
Glese 
wurden In 
Pola-Pfla- 
sterplatten 
eIngebettet. 
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Industriebauten. Die typischen LISTrucks wurden durch Umbau ver- 

gestrichenen Sperrholzplatte, die mit einer 3mm 
starken Gießharzschicht bedeckt wurde. 

Yargestellt. Gebäude Undfahrzeuge erhieltenihrsoezielles Aussehen 
durch farbliches Nachbehandeln mit einer Spr/fzpisfo/e. 

1 Bild 17: Das Großmarktgebäude entstanddurch den Umbau des Pola-Sägewerkes. Die Gleise wurden mit dem bekannten Schotter- Wasser-Leim-Gemisch 
ausgefti//tundmitDispersionsfarbennachbehande/t. 

Anlagenterle 1 und 2 sind nahezu fertig durch- 
gestaltet Bei den restlichen Teilen sind Glers- 
bau und Verdrahtung abgeschlossen, so daß 

ein vollstandrger Betrieb durchgefuhrt werden 
kann. Dre Landschaft Ist hier jedoch nur grob 
fenrggestellt Samtlrche Fotos stammen von 
den Anlagenteilen 1 und 2. Die Statronsnamen 

habe Ich bekannten, von mir bewunderten ame- 
nkanrschen Modellbahnanlagen entliehen-so 
bersprelswerse “Great Divide” von John Allens 
“Gorre & Daphetrd” oder “Frllmore” von Bruce 

Chubbs’Sunset Valley” 

Mit der Tram zum Bahnhof 
Begeben wir uns nun auf die Reise uber die 
Great Divide Drvrsron der McArthur Park Lenes 

Nach der Fahrt mrt dem Taxr oder der “Great 
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Divide Electrrc” (Straßenbahn) zum geschaftr- 
gen Bellarre Blvd betreten wir das machtrge 

Gebäude der Central Station von Great Divide. 
Die BahnsterggleIse liegen ein Stockwerk tiefer 
und sind uberernen Fußgangersteg erreichbar 

Auf Gleis 1 wartet bereits “unser”Zug: der Stolz 
der Bahngesellschaft, der StromknIenzug “SII- 

Direkt neben den Personenzuggleisen liegen 

ver Arrow” (Srlberpferl) Gezogen werden die 

der Guterbahnhof und das Betriebswerk Dre 

sechs silberfarbenen Wagen von der Stromlr- 
nrendampflok Nr. 30 Punktloch setzt sich der 

Gutergleise werden von der Howard Street auf 

Zug In Bewegung. Vorbei an dem riesigen 
Gaskessel der Stadtwerke und einigen Vor- 

einer Straßenbrucke uberquert 

stadthausern verlaßt der Zug Great Divide. Es 

folgt die Abzwergstelle “West Divide Junctron”. 

Hier zweigt die elektrisch betriebene Vorort- 
bahn nach”McArthur Park”ab. Unserzug biegt 
nach links ab und poltert nach einer weiten 

Kurve über die Klappbrücke der Hafeneinfahrt 
von “West Divide”. Entlang des Hafenbeckens 

Direkt nach dem Bahnhof verschwindet der Zug 

in einem langen Tunnel. Der nächste Bahnhof, 
“Dawson Spring”, 

hat sich eine Reihe von Industriebetrieben mit 

wird ebenfalls ohne Halt 
durchfahren. Diestation besteht nurauseinem 

Gleisanschlüssen angesiedelt. In der Station 

Ausweich- und Abstellgleis. Es dient vor allem 
der An- und Abfuhr landwirtschaftlicher Produk- 

“West Divide” hat man Anschluß an die schmal- 

te (Getreidesilo). Nach einem weiteren Tunnel 

fährt der Zug in die umfangreichen Gleisanla- 

spurige “East Broad Top Railroad”. 

gen desAbzweigbahnhofs”McArthur Park”ein. 



Von weitem ist schon das große Stahlwerk mit 

seinen zwei Hochöfen erkennbar. Hiermußdie 
Lokomotive Wasser fassen, um die lange Stei- 
gung nach “Sheridan” zu bewältigen. 

Nach der Ausfahrt donnert der Expreß über 
eine hohe Flußbrücke und vorbei an steil aufra- 

genden Felswänden. Links unter uns schim- 
mert das Wasser des “Taylor Lake”. Der Zug 
verschwindet jetzt in einem Kehrtunnel und 
taucht nach langer Zeit im Bahnhof der Berg- 

bausiedlung “Sheridan” wieder auf. Die Bahn- 

streckeerrercht hier Ihren hochsten Punkt. Uber 
die umfangreichen Gleisanlagen werden wre- 
der mehrere Industrie- und Bergwerksbetriebe 
bedient. Nach Verlassendes Bahnhofsfuhrt dre 

Strecke mit stetigem Gefälle der Endstatton 
“Frllmore”entgegen. 
Soweit dre Anlagenbeschrerbung. Die Land- 

schaftsgestaltung erfolgte mit den ublrchen 
Materialren wIeZeitungspapIer, Styropor, GIPS 
usw Begrünt wurde mit verschiedenem Streu- 

faser- und Beflockungsmaterral von Hekr. Zu- 

\\\\I Fenster 

Bild 79: On ausrangierter alter Boxcar d/ent 
noch we/fer als Lagerschuppen, obwohl der 
Zahn der Zelt schon kraftlg an /hm genagt hat 

Bild 20: DIeser Gle/splan ze/gt d/e Gesamtsjtua- 
t/on der Anlage. De zwei oberen Platten b/lden 
d/e Grundlage fur den Bereich Dwde. der h/er 
vorgestellt w/rd 

Bild 27: Sehr deutlich s/eht man auf d/eser 
AbbIldung nochmals d/e Kreuzungen der einzel- 
nen Strecken, d/e fur eme US-Anlage geradezu 
e/n “Muß”darstellen lm Hntergrund d/e Station 
‘Greaf D/v/de”. 

Bild 22: On B//ck auf einen Te// der Anlage aus 
der VogelperspekWe Man erkennt deutl/ch den 
Bereich der /ns Straßenpflaster eIngebetteten 
Glese 
Alle Fotos: H.-U. Grumpe 

dem habe ich eine Menge Sand aus dem Sand- 
kasten vom Spielplatz meiner Kinder verwen- 
det. Alle Gleise sind mit Steinschotter einge- 

schottert und farblich nachbehandelt worden. 
Zur Patinierung der gesamten Anlage sind stark 
verdünnte Dispersionsfarben und eine Spritzpi- 

stole benutzt worden. 
Aufgrund des anstehenden Umzugs wird die 

Anlage gegenwärtig nach und nach zerlegt. Ob- 
wohl sie teilbar und somit für einen Transport 
geeignet ist, läßt sie sich unter den neuen 
Platzverhältnissen leider nicht wieder aufbau- 

en. Doch die neue Anlage befindet sich schon in 
Planung und wird “sowieso viel besser”. Wenn 
es soweit ist. werde ich mich wieder melden! 

Heinz-Ulrich Grumpe 
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(Teil 7) Unsere Roco-Line-Anlage Villmar 
Bild 1 (oben): Der 
Straßenübergang 
wurde mit einer 
Schrankenanlage von 
Brawa sowie den not- 
wendigen Verkehrs- 
zeichen ausgestattet. 
Ein Nahgüterzug mit 
einer278 fährt in den 
Bahnhof Wmarein. 

Bild 2 (links): Eine 
Orjginalaufnahme von , 
derrechten Bahn- 
hofsseite. Gut sicht- 
bar ist das verkürzte 
Ausfahrts-Formsi- 
gnal. Im Hintergrund 
im Einschnitt ist 
gerade noch ein Si- 
gnalflügel des Ein- 
fahrsignals erkenn- 
bar. 
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Die Anlage Villmar ist fertig 
Unsere hier nun schon in der siebenten Folge 
beschriebene Anlage soll einen typischen 
Ausschnittder Lahntalbahn wiedergeben. Des- 
halb wählten wir auch bewußt den Bahnhof 

Villmarals betrieblichen Mittelpunkt. Das Emp- 
fangsgebäude zeigt einen Baustil, der in dieser 

oder einer etwas abgewandelten Form des öfte- 
ren an der Lahntalbahn anzutreffen ist, so z.B. 
in Laurenburg und Obernhof. Größer ausge- 

führt und in stärkerer Abwandlung finden wir ihn 
in Balduinstein. 
Neben dieser Gemeinsamkeit zeigt der von uns 

nachgestaltete Bahnhof Villmarjedoch ein Bau- 
werk, das nur für ihn charakteristisch ist, näm- 
lich einen Fußgängersteg über die Gleisanla- 
gen. Natürlich mußte dieser Steg auch auf 

unserer Anlage vorhanden sein. Zur Nachbil- 
dung wurde der Bausatz Nr. 9612 von Kibri 
gewählt. Dadie Spannweitedes Steges fürdrei 

Bahnhofsgleise nicht ausreichte, wareine Ver- 

Iängerung nicht zu umgehen. Leraer stand uns 

momentan nur ein Bausatz von Kibri zur Verfü- 
gung, und so mußten wir auf Restteile aus 
einem ähnlichen Bausatz der Firma VeroiOl- 

bernhau zurückgreifen. 
Die zwei Verlängerungen wurden den Stegma- 
ßen des Kibri-Bausatzes angepaßt und vorn 

und hinten zwischen Steg und Stützen einge- 
baut. Nach beendetem Zusammenbau erhielt 
der Übergangssteg mit einer grauschwarzen 

Farbe sein realistisches Aussehen. Der Stand- 
ort konnte fast vorbildgetreu gewählt werden, 
sein Bestimmungszweck dagegen nicht, ver- 

bindet erdoch in Wirklichkeit Bahnhofsvorplatz 
und Lahnbrücke. Auf diese mußte aus Platz- 
gründen leider verzichtet werden. 

In der Marmorsteinschleiferei war noch eine 
Verlademöglichkeit auf Bahnwaggons notwen- 
dig. Der Bausatz Nr. 9602 von Kibri bot hierzu 
beste Möglichkeiten. Der Bau erfolgte nach der 

Bauanleitung, eine Veranderung war nicht no- 
tig. Auch hier wurde mit versehredenen Farbto- 

nen unter Verwendung von Acryl- sowie Trok- 
kenfarben die Anpassung an die “staubrge”Ort- 
Irchkert vorgenommen. Beide beschriebenen 
Hochbauten wurden nur aufgestellt, aber nicht 

festgeklebt, um her einem Transport Beschade- 
gungendreserfrlrgranen Austattungsterlernjedem 

Fall auszuschließen. Dreser Grundsatz sollte 
ubngens bei allen transportablen Anlagen Be- 
achturig finden. Ausstattungstelle wre Fabrrk- 

Schornsteine, großere empfrndlrche Baume, 
Hochspannungsmasten, Kräne u.a. also nre 
starr mit der Anlagenplatte verbinden. 

Der Straßenubergang auf der linken Serte der 
Anlage wurde mit einer Schrankenanlage aus- 
gestattet Unsere Wahlfiel aufden Bausatzvon 
Brawa, da die mrt einem Behang versehenen 

Schrankenbaume auch fur fruhere Epochen 
einsetzbar sind Es war ein kleines Gedulds- 
spiel, den Behang zu montreren; doch das 

Aussehen der fertiggestellten Schrankenbau- 
me ließ alle Muhe vergessen Die Antnebsrmr- 
tatronen und die Auflagen wurden an den ent- 

sprechenden Stellen In vorbereitete Bohrungen 
erngeklebtunddanndreSchrankenbäumevor- 
srchtig eingesetzt. Beim werteren Studium des 

unsvorlregenden Bildmaterials entdeckten wir, 
daß noch ein Einfahrtssignal fur den Bahnhof 
Vrllmarrn der Nahe des Bahnubergangs seinen 
Platz finden sollte Ern zweiflüglrges Hauptsi- 

Bild5: Die Pola-Ortsgüteranlage, davordie 
EKW von ßoco Line. Auf der Straße zum 
Bahnhof transportiert ein Lkw den angefallenen 
Marmorbruch, währendein Motorroller-Fahrer 
sein Fahrzeug startklar macht. 

Bild 6: Auf der anderen Lahnseite schmiegt sich 
Vollmarin eine Flußschleife. Der Bahnhof Villmar 
liegt abseits der Ortschaff die ideale Vorbildsi- 
tuation für den Modelleisenbahnerzeigt der Bild- 
vergleich zu oben. Ein 628 verläßt den Bahnhof 
in Richtung Wetzlar 
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gnal von Brawa wurde deshalb unmittelbar vor 

der Schrankeaufgestellt. DiesesSignal 1st beim 
Vorbild Inder ublrchen Hoheausgeführt, sodaß 
ein Absenken des Signalmastes wie bei den 

kurzen Signalen rm Bahnhof nicht notwendig 
war 

. 

Der Bahnübergang wird 
gesichert 
Die notwendigen Warnzeichen, Andreaskreu- 

ze und Warnbaken entstanden rm Selbstbau. 
Sre wurden aus Styroplast ausgeschnitten und 
mrt der roten Warnmarkrerung bemalt. Aller- 

dings braucht man hierzu, wie schon bei der 
Ausstattungderschrankenbaume, eine ruhige 
Hand und Geduld. Nach Fertigstellung konnten 

die Verkehrszeichen vorsrchtrg In die vorberer- 
teten Bohrungen eingeklebt werden. Nun war 
die notwendige Sicherheit fur unsere Preiser- 
Passanten, mit und ohne Fahrzeug, gegeben. 

Die Ausgestaltung der 
Marmorsteinschleiferei 
Eine spezielle Ausstattung verlangte noch das 

. 
Gelande der Marmorsternschlerferer. Die Stra- 
ßenzufahrt sowie das Ladegleis erhielten eine 
AbsicherungdurchTore. Dreseentstandenaus 

. Metallbausatzen Nr. HOei203 von Gerard. Die 
Torbausatze passen rm Stil genau zu den von 
uns bereits verwendeten Metallzaun-Bausat- 

zen Nr. HOeil71 dergleichen Firma, ausdenen 
der Werkszaun entstanden war Dre fertig ver- 
loteten Torhalften wurden rm gleichen Farbton 
wtedleZaunterle behandelt und In entsprechen- 

de Bohrungen lose eingesteckt So konnen die 
Tore sowohl In offenem als auch In geschlosse- 

nem Zustand dargestellt werden 
Der noch kahle Werkshof wurde mit Marmor- 
sternplatten ausgestattet. Als Material dazu dien- 

te Styroplast In verschiedenen Starken Die 
vorherfestgelegten unterschredlrchen Abmaße 
wurden mittels Reißnadel auf dre Styroplast- 
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hofsvorp/atz. 
3 wartune von Fahr 

gästenhält ein Taxi 
vor dem Empfangs- 
gebäude. Am Güter- 
schuppen bereifen 
sich die Preiser- 
Bahnarbeiterauf 
ihren nächsten 
Einsatz vor. 

Bild 8 (rechts): Die 
Vorbildsituation an 
der Ortsgüteranlage. 
Gut sichtbar der 
Fahrradständersowie 
der Absperrzaun zum 
Hausbahnsteig. Im 
Modellmußte die 
Darstellung aus 
Platzgründen teilwei- 
se verändert werden. 

Bild 9 (unten): Diese Aufnahme des Bahnhofs Villmar läßt erkennen, daß der Übergangssteg den 
Bahnhofsvorplatz mit der Straße bzw. Lahnbrücke verbindet. Auf unserer Anlage mußte auf Straße und 
Brücke aus Platzgründen verzichtet werden. 



77 JC e ubertragen. Die Reißnadel wurde mrt 
etwas größerem Druck als beim normalen An- 

reißen erforderlrch gefuhrt. Dies fuhrte zu dem 
Effekt, daß die einzelnen Plattenterle mrt der 
Hand gebrochen werden konnten und ein Sa- 

gen oder Schneiden nicht notwendig war 
Zur Darstellung der Marmorplattenstapel kleb- 

ten wrr dre vorbererteten Styroplastplatten mrt 
UHU-Alleskleber In unterschiedlichen Stück- 
zahlen aufeinander und verterlten sie vor und 

neben der Werkshalle Daber wurde allerdrngs 
nicht beachtet, daß Marmorplatten stets vertl 
kal und nicht horizontal, wre auf unserem Modell 

dargestellt, abgelagert werden Die Platten wer- 
den außerdem noch einzeln mit kleinen Holz- 
keilen auf Abstand gehalten Ern Fehler, der 
behoben werden muß. Unsymmetrisch gebro- 

chene Abfallstucke stellen den Plattenbruch 
dar. Als Hilfe bei der korperlich schweren Arbeit 
steht fur dte künftige Preiser-Belegschaft ein 

Gabelstaoler bereit 

.ti 

er-Figuren belebt 

I ehlten uns noch die Bewohner der Bau- 
ichkeiten und die Passanten der Bahnhofsan- 

age. Entsprechend unserer Konzeption, den 
ahnhof Villmar möglichst vorbildgerechtdar- 
ustellen, wurden die Preiser-Figuren nicht in 

t 

assen wahllos verteilt, sondern den örtlichen 
egebenheiten entsprechend plaziert. Auch 

urde nach Möglichkeit darauf geachtet, daß 

pezielle Szenen und Situationen im unmittel- 
aren Blickfeld des Beschauersarrangiertwerden 

onnten, so daß ein gewisser Diorameneffekt 
rzielbar ist. 
us der Fülle des Figurenangebotes von Prei- 

ser wurden passende Darstellungen ausge- 
wählt und mit einem kleinenTröpfchen UHU-AI- 
leskleber am vorgesehenen Standort befestigt. 

. 
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Bild 10 (links): Der vordere Uberladekran auf 
dem Hof der Marmorste/nschle/fere/ wurde aus 
emem Klbn-Bausatzzusammengebaut und farb- 
Och dem ‘,staubIgen’ Aussehen semer Umge- 
bung angepaßt Der klemere dahmter stammt 
von Spleth 
Bild 13 (rechts): Das Vorb//d der Marmorstejn- 
sch/e/fere/ Im Vergleich zur Modellabb/ldung auf 
der Imken Seite D/e ortlxhen Gegebenbelten 
konnten gut /ns Mode// umgesetzt werden 
Fotos 1,3-5, 7, 10p12 und 14: K. Heidbreder 
Fotos 2, 6,8,9, 13 und 15: U. Kandler 

Streckenverlängerungen - 
ja oder nein? 
Fast so alt wie die Modellbahn selbst 1st der 
Wunsch, das Vorbild moglichst vollendet dar- 
zustellen So soll der Bahnhofsbereich vlelfaltl- 

. ge Betriebsablaufe gestatten und die Strecke 
lange Fahrzelten simulieren ~ Forderungen, die 
auf großen Clubanlagen wenigstens teilweise 
erfullbar sind Immer wieder wurde versucht, 

durch ausgekltigelte, rafflnlerte Gleisplane und 
Methoden auch fur kleinere Anlagenvorschlage 
und -motlve Platzangebot und Gestaltung zu 

optimieren und damit Betriebsablauf und Strek- 
kenlange”unterelnen Hut’%. bringen. “Hunde- 
knochen”, GleIswendel, Schattenbahnhofeauf 

unterschiedlichen Ebenen sind nur einige die- 
serVorschlage. Daßdazugroßtentetlsaußerst 
aufwendige und kostenlntenslve Schaltungen 

fur die Sicherungstechnik erforderlich sind, sei 
nur am Rande erwahnt. 

. . 

Doch was soll mit einer derartigen Streckenver- 

langerung Im nicht einsehbaren Teil der Anlage 
eigentlich erreichtwerden? Die Betonung liegt 
dabei ganz eindeutig auf “nicht elnsehbar”, denn 

eine Paradestrecke erfullt In jedem Fall Ihren 
Zweck, die fahrenden Zugeinheiten nochmals 
(oder uberhaupt) dem Beschauervorzufuhren 

Es Ist Im Prinzip aber gleich. ob die Zuge vom 
Verschwinden bis zum Wiedererscheinen 120 
Sekunden uber Gleiswendel und mehr oder 

weniger stelle Rampen fahren oder ob sie 120 
Sekunden Wartezelt im Schattenbahnhof ha- 
ben Jedoch, WelcherAufwand undwIevIel Mehr- 

kosten an HolzleIsten, Sperrholz bzw Span- 
platten, GleIsmaterial und Elektro- sowie Elek 
tronlkmatenal sind fur die Realisierung einer 

aufwendigen Planung verdeckter Streckenab- 
schnitte notwendig1 Und wieviele Modellbahner 
mogen es sein, die aufgrund dieser fur sie 

vIelleIcht nicht mehr beherrschbaren Kosten 
und Aufwendungen an kostbarer Freizelt Ihr 
Hobby an den beruhmten Nagel hingen? 

Bild 11 (Mitte links): 
Während der Überla- 
dekran für den 
Umschlag auf Bahn 
Waggons bestimmt 
ist. dient der kleine 
Bockkran unmittelbar 
vor der Werkhalle 
zum Befaden von 
Straßenfahrzeugen. 

Bild 12 (links 
unten): Die Straße 
und das Gleis auf 
dem Werksgelände 
sind durch bewegli- 
che Tore der Firma 
Gerard (Wien) 
gesichert. Je nach 
Bedarf können sie 
geöffnet oderge- 
schlossen werden. 

Fur unsere Anlage gab es grundstitzlich die 
Forderungen: Langenausdehnung nicht uber 

300 cm, Tiefenmaß erwa 150 cm und die Nach- 
gestaltung eInerVorbIldsItuatIon. Die Wahl fiel, 
wie bereits beschrieben, auf den Bahnhof VIII- 

marander Lahntalbahn Welche Betnebsmog- 
Ilchkeiten die Gleisanlagen des Bahnhofs und 
der Strecke bieten, soll anhand eines konkreten 

Beispiels gezeigt werden Zuvor aber noch ein 
Wort zu unserem Schattenbahnhof 
Fur die lichte Hohe, also den Freiraum ZWI- 

sehen SchIenenprofil und Decklage, werden 
meist 8 cm zugrunde gelegt Wir wahlten das 

Dreifache, also 24 cm, und das aus gutem 
Grund’ Fureinen Schattenbahnhof Ist eine recht 

erhebliche Kabelzufuhrung notwendig, diesich 
nochvervielfacht,wenndleAnlagentelletrenn- 
bar ausgelegt sind Eine umsttindlrche Verle- 

gung und Kontrollesowie mogliche Fehler- und 
StOrquellen sind vorprogrammiert. Dies alles 
sollte auf einfache Welse vermieden werden 

So Ist fur die Uberwachung der Gleise Im nicht 
einsehbaren Bereich der Elnsatz einer kleinen 
und vIelleIcht preiswerten Monitoranlage vor- 

gesehen. Allerdings liegen uns noch keine 
konkreten Angebote dazu vor VIelleIcht kann 
einer unserer Leser mit einem entsprechenden 
Hinwels Hllfestellunggeben7Dieter Schubert 

(wird fortgesetzt) 

Bild 14: Auch der rechte Anlagentei kann vom 
mIttleren abgetrennt werden 
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Bauen mit Holz 
Holz und Farbe - (k)ein Problem? 

- Schon voreinigen Jahren haben wrr mit Forts 
zunoen “das Bauen mit Holz” im Eisenbahn- 
Journal abgehandelt. Natürlich hätte zurdama- 

ligen Zeit die Serie mit -zig weiteren Bauvor- 
schlägen fortgesetzt werden können. Das 
Grundsätzliche dazu war aber mit unseren 

Beiträgen beschrieben. Leser und Mitarbeiter 
des Eisenbahn-Journals, die sich aufgrund der 
damaligen Serie dem Bauen mit Holz verstärkt 

widmeten, haben uns unabhängig voneinander 
mehrere Berichte hereingegeben überdie Farb- 
behandlung von Holz. Aber auch über die von 

Kunststoff-Holzimitationen, die man mittels Pin 
annähernd auf echtes Holz trimmen kann, 
reichten uns viele Zuschriften. fh 
Die Ergebnisse wirken so überzeugend, daß 
wirsie keinesfalls Ihnen, liebe Eisenbahn-Jour- 
nal-Leser, vorenthalten wollen. 

ben Sie in der Zwischenzeit auch 
ge etwas entdeckt, das man aus 
Holzimitation (Kunststoff) einsetzen l 

E hnJoui 
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gendwann während des Arbeitens mit diesen 
Materialien taucht in beiden Fällen die Frage 
auf: Wie behandelt man das rohe Material (ob 

Holz oder Kunststoff), damit nachher der Mo- 
dellselbstbau oder der Bausatz “echt” aussieht 
und nicht “geleckt” lackiert? Für rohes helles 

Holz sind andere Verarbeitungskriterien erfor- 
derlich als für einzufärbenden Kunststoff. In 
beiden Fällen läßt sich jedoch die Benutzung 

des Pinsels nicht umgehen. Zugegeben, die 
Arbeit mit Pinsel und Farbtopf ist nicht jeder- 
manns Sache. Doch keine Angst. So schwierig, 

wie man es sich vielleicht vorstellt, ist es auch 
wieder nicht. 

“Holz” aus Kunststoff 
Da viele Hersteller Kunststoffbausätze anbie- 
ten, die Holzgebäudedarstellen, gleich hierein 

paar Tips zur Farbgebung dieser Modelle: Die 
Bausätze aus Kunststoff werden in Baugrup- 
pen zusammengefügt und die “Holzteile” der 
Bausätze mit Humbrol-Mattfarben dünn gestri- 

chen oder mit der Pistole gespritzt. So ver- 
schwindet der Glanz der Kunststoffmodelle; 

man erhält eine matte Oberfläche, die nach 
dem Zusammenbau dann noch patiniert wird. 
Es eignen sich M+F-Farben (von Reitz, Berlin), 

Dispersions- und Plakafarben bestens. 

Den letzten Schlaff bekommen alle Modelle-ob 

Holz- oder Plastrkbausätze - durch erne Alte- 
rung mrt wasserverdünnbaren Farben wie z.B. 
Tnx-Alterungsset. In puncto Farbtöne, die beim 

echten Holz angewendet werden sollen, gilt 
dasselbe wie fürdurch Kunststoff entstandene 
Holz- und Bretterwände: Beisprelswerse Krei- 
den und Trockenfarben In Pulverform, aber 

auch Kosmetikschminkfarben leisten gute Dien- 
ste. 

Echte Holzwände 
Das Altern von Holz ist schon so eine Sache. 

Wenn Sie die Abbildungen betrachten, werden 
Sie feststellen, daß fast alles erlaubt Ist, sofern 
man nur ein paar Grundregeln beachtet. Holz 
wird, vor allem an der Wetterseite von Gebäu- 

den, sehr schnell grau. Dte durch ein überhän- 
gendes Dach geschützten oberen Bretter blei- 
ben noch lange rotbraun, während die unteren, 

der Witterung direkt ausgesetzten Bretter be- 
reits grau sind. In Bodennahe bildet sich gerne 
Moos an den Wänden, weshalb diese Bretter 
einen leichten Grunschimmererhalten konnen. 

Beschläge und Scharniere hinterlassen Rost- 
spuren auf den Turbrettern, je nach Alter rot- 
braun bis schwarz, und manchmal wurden In 

bereitsgrauen Wänden einzelne Bretterausge- 

Bild 1: Das “verlassene Haus” von Campbell könnte natürlich auch irgendwo in Deutschland stehen. 
Die Holzbalken und Breiter sind alle mit dem Bastelmesser nachbearbeitet worden, um diesen verfal- 
lenen Eindruck entstehen zu lassen. Foto: 1. Bitter 

Bild 2: Damit auch die Rückseite dieses “Leckerbissens für Holzfans” in Augenschein genommen 
werden kann, haben wir das Gebäude - um 180” gedreht - ein zweites Mal an der Schmalspur-/ 
Normalspur-Strecke fotografiert. Foto: 1. Bitter 

Bild 3: Zum Thema “Holzbehandlung”paßt auch dieser kleine amerikanische Anbau einer Lokschup- 
penwerkstatt, der schon einmal im Eisenbahn-Journal 7 1/1987 vorgestellt wurde. Foto: ß. Halm 



der eine 
rbauw 

9790). farblrch 
entsprechend 
behandelf, unfer- 
seherdet er srch 
wrrkkch kaum von 
echtem Holz. 

Bilder 5 und 6: 
DreserSchuppen, 
nutzbar z. 6 als 
klerner Unterstand für 
Kuhe, drente uns als 
Vorbrld für erne 
“Sonntagsbastelei” 
Auch hier wieder 
deulch: dre stark 
fortgeschrittene 
Verwitterung. 

Bild 7 (links unten): 
Der kleme Schuppen 
wrrd, genau wre berm 
Ongmal, “von Innen 
heraus”gebaut. 
Zuerst werden dre 
Holzbalkenanernan- 
dergefügt, dann Brett 
fur Brett dre Verkler- 
dung - Raum fur dre 
rndrvrduelle Gestal- 
tung. 

Bild 8 (unten): 
Natürlich sind auch 
Bus- oder Bahnwarte- 
häuschen lohnende 
Objekte für den 
LI--I-I.- I rvacnoau 

Bild 9: Humbrol oder Molack-Farben, Holzbei- 
zen oder die wasserverdünnbaren Tnx- 
Alterungsfarben srnd das Handwerkszeug. 

Bild 10 (darunter, links): Das fertige Modell 
macht bernahe denselben verwrtterten Eindruck 
wre das Vorbald. 

Bild 11 (außen Mitte): An dieser Wand wurden 
einzelne Bretter neu erngesetzt. Dre Darstellung 
derunterschredlrchen Verwitterungsstadren 1st 
erne Prnseler für geduldrge Bastler. 

Bild 12: Das Tor ist geradezu ein Paradebeispiel 
fur unser Thema. 

Bild 13: Vor lauter Bretterwanden sollten Sie 
den Blrck aufs Dach und dre Dachlatten nrcht 
vergessen. Außerdem zu beachten: An der 
Holzfarbe laßt srch eindeutrg dre Wetterseite 
bestimmen. 

Bild 14 (unten, außen): Spafestens im Detail 
zergt srch der wahre Konner. Beachten Sre dre 
dunklen, langgezogenen Streifen unter den 
Metallbeschlägen dieser Toren. 
Fotos 4 - 14: 1. Bitter 

wechselt, die dann noch ganz hell und neu aus- 
sehen. 

Esistw~rkl~chfastalleserlaubt, undesgibterne 
ganz einfache Methode, ein Gefühl für diese 
Farben zu bekommen: mit offenen Augen spa- 

zierenzugehen. Man findet mehr Holzgebäude, 
als man denkt1 
Jeder, der das Arbeiten mrt Holz im Modell 

schon versucht hat, wendet eine etwas andere 
BearbertungsmethodefürdasFärbenvon Holz 
an. Mit den unterschredlrchen Methoden 1st 
jedoch in etwa jeweils dasselbe Ergebnis er- 

Zielbar. Dazu gehören auch pulverisierte Trok- 
kenfarben, Schulkreude, flüssige Schuhcreme 
und natürlrch in erster Linie Holzbeize. Diese 

erhält man im Modellbahnhandel (z.B. Holzbei- 
zevon Asoa) oder rm Farbengeschäft (z.B. Spi- 
rolux von Arti) In verschiedenen Farbtönen, die 

sich dann auch noch mischen lassen. Wichtig: 
Auf einem Abfallstuck unbedingt eine Probe- 
farbgebung vornehmen. Jenach Holzartverän- 
dert sich der Farbton nämlich beim Trocknen! 

Da die Beize zu einer glerchmäßrgen Einfär- 
bungderHolzoberflächefuhrt, bretetstchdrese 
Methode vor allem bei Bauwerken an, die im 

Original lackrert bzw. mit Holzschutzmrtteln 
behandelt wurden, bersprelswerse Bahnhöfe, 
Brücken und Wohnhäuser. 

Die Belze dringt dort in das Holz ein, wo die 
Oberflächenichtdurch Klebstoff versiegeltwor- 
den Ist. Man muß daher alle Teile entweder vor 

dem Zusammenbau beizen (Achtung, Schnitt- 
kanten nachbehandeln’) oder ganz sorgfältrg 
arbeiten, so daß Klebstoff wrrklich nurzwischen 

den zu klebenden Teilen vorhanden ist und 
nicht austritt. 
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5 einzeln Bild 18: So kann elne Bretterwand aussehen, wen 
behandelt worden sind Fotos 15 - 18: R. Koppen 

Das Beizen hat also seine Tücken. Wer im 

Umgang mit Holz noch nicht so erfahren ist, 
dem sei die zweite Methode, das Lackieren, 
empfohlen. Bauen Sie Ihr Modell in Baugruppen 
so weit fertig, daß Sie es ohne Probleme strei- 

chen können. Lackieren Sie das Ganze mit 
Mattfarben von Humbrol oder Revell, M + Foder 
Mo-Lack. Mischen ist dabei nur innerhalb einer 

Farbmarkeerlaubt. Dte Farbendnngen Ins Holz 
ein, überdecken aber eventuelle Klebstellen 

vollständig, so daß man wie beim Belzen eine 
gleichmäßige Einfärbung erhält. 
Fallsaberern Nebengebäudewre berspielswer- 
se ein Schuppen o.ä. farblich behandeltwrrd, Ist 

ein “gleichmäßrges Aussehen” eigentlich gar 
nicht erwünscht. In diesem Fall muß schon bei 

der Grundeinfärbung eine “scheckige Oberflä- : 

che”erzieltwerden, indem man mitverschiede- 
nen Braun- und Grüntönen naß-in-naß lackiert. 
Dies sind die Anwendungsvorschläge von Frau 
Ingrid Bitter. Jetzt soll aber auch Herr Chri- 

I 

stian Buchmüller über seine Methoden be- i 
richten: 

Bilder 79 und20: Nichts h/lftlhnen mehrals das Orig/nal/ Beim Sonntaqsspazferganq den Fotoapparatdabeizuhaben, /st/mmereinguter T/p A/e/n d/ese beIden 



Bild 21: Hier sind alle für den Modellbauer in 
Frage kommenden Materialien vertreten: Holz 
Karton, Papier, Gips, Metall und Kunststoff. 
Nach dem Weathering sind sie kaum mehr zu 
unterscheiden. 

Zum Modellbau möglichst 
echtes Holz 

Holz ist ein überaus dankbares Modellbauma- 
terial: in unterschiedlichsten Ausführungen er- 
hältlich, ohne aufwendige Werkzeuge zu bear- 
beiten und nicht zuletzt absolut realistisch, da 
ein Naturprodukt. Gründe genug also, es über- 
all dort zu verwenden, wo es auch beim großen 

Bild 22: Auf der Modellbahnanlage läßt sich ) 
1 ~n~+xmg gar nicht so leicht herstellen! 

Bild 23: Noch eine Western-Impression. Holz war im damaligen amerika- 
naschen Westen das Baumaterialschlechthin. 

Bild24: Der Kranwagen (Nenngröße N) wurde so gekonntplaziert, daß man 
den Eindruck hat, er müßte selbst bald abgeschleppt werden. 



:huppen von ( 
r. Wichtig ist 

Bild 28: Bei der “Behandlung” dieses Holzes war nur die Natur am Werk! Die verlassene Mine 
entstandaus Origina vellenholz der Denver & R~I de Western-Linie. 
Fotos 27 und 28: 1. 

Bild 25 (oben links h dieser Rhß- 
Guterwagen von Bt~wu sieht nach dem 
Weathenng viel wirkl/chke/tsgetreueraus. 

Bild26: Der Güterwagen aufdleserAbb/ldung 
Ist aus Holz gefertigt. Fotos Zl- 26: R. Koppen 

Vorbild anzutreffen ist. Sosind alle Holzteile auf 

meinen Fotos echt. 
Das hierbei von mir am haufigsten verwendete 
Material ist Balsaholz. Sämtliche Schwellen 

und dre meisten Holzschuppen srnd daraus her- 
gestellt. Feuchtet man Balsaholz an, quillt es 
auf. Trocknet es dann wieder, so entstehen die 

schönsten Rrsse. Keine noch so gute Kunst- 
stofform “bekommt das hin”. 
Von den Holzschuppen gibt es eine ganze Rer- 

he. Sie unterscheiden sich In Große, Dachform 
und Dachneigung sowie In der Art der Lattung. 
Ansonsten ist keines dieser Gebäude aufwen- 

diger detailliert. Es gibt weder Türen noch Fall- 
rohreoder Rinnen. Auch die Innenkonstruktron 
ist nicht dargestellt. Einfache Pappstuckehen 
tun’s als Unterkonstruktion auch. Beim Zu- 

schnerden der Holzbretter mit der Schneideleh- 
re fallen immer wieder die unterschiedltchsten 
Reststückchen ab. Diese wandern In eine 

zweckentfremdete Ponaldose, die zu zwei Dnt- 
teln mit einer Dispersionsfarbverdünnung ge- 
füllt ist. Alle paar Wochen wird diese Lösung 

umgefüllt, wober die gefärbten Holzterle In ei- 
nem berettgehaltenen Sieb hängen bleiben. In- 
zwischen finden sich an den unterschredlich- 

sten Stellen meiner Anlage Bretterstapel aus 
diesen Teilen. 
Im Gegenatz zu diesen Brettern sind die Ge- 
bäude terlwerse recht aufwendig bemalt, um die 

verschiedenen Wetterselten hervorzuheben. Die 
Farben schwanken zwischen Schwarz und SII- 
bergrau. So richtig braun Ist eigentlich nur der 

Wohnzimmerschrank. 
Im Zusammenhang mit den Balsaholzterlen Ist 
noch eineschwere Bausündezu erwähnen: Die 

abgebildete Böschungsabfangung aus Holz- 
bohlen würde den Hang keinen Augenblick am 
Herunterrutschen hindern, ganz abgesehen 

.,.. 
Dame. 
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genutzt werden. Verwittert sind sie aber als Schutzwand wie als Karboluneum-Behandlung dürfte die Böschungsbefestigung im Vorbild wohlgut 
Schwelle. 25 Jahre halten. 

davon, daß sich Holz In unseren Brerten nicht ausführlrche Serie über Patrnrerung und “Wea- von Messer, Feile, Drahtbürste, Säge, Lotkol- 
für einen derart erdnahen Einbau eignet. Es thenng”. Zum Patinieren von Modellbausätzen ben und anderem kommen Färben und Beizen 
würde bald Feuchtrgkeit ziehen und verfaulen. soll man nach seiner Meinung dre verschrede- sowredassogenannteWashing in Frage. Beim 

nen Methoden nacheinanderausprobreren t Washrng wird mit stark verdünnter Farbe oder . 
Spezial-Holzfärbungen miteinander kombinieren. Zunächst gilt es mitdurch FarbpigmenteverschmutztenLösungs- 

unterscheiden, ob es sich bei dem ausoewähl- mitteln gearbeitet. Dies kann durch Eintauchen 
Unser Leser Herr Ger Moes aus Belgien ver- ten Baumaterial (das konnendurchausßausat- der Te& erfolgen, oder aber man streicht vor- 

öffentlrchte zur Holzbehandlung schon voreini- ze sein, auch z.B. in Amenka erhältliche) um her Teile mit Farbe und wascht dann mit einem 
ger Zelt in unserer Schwesterzeitschrift “Jour- Holz, Karton, Kunststoff oder Metall handelt. zum Farbtyppassenden Losungsmitteldie Far- 
nal du chemrn de fer/Spoorweg-Journaal” eine Außerdem mechanrschen Weathenng mit Hilfe beteilweise wreder ab. 

Bild 33: Auch Herrn Buchmüller haben es alte 
Lt-,- c-l. .,^^^^..I ;.. deangetan. 

Bild 34: Im Text ausführlich behi 
D ,̂̂  ̂ LT-,- 

wird d/e Methode, mit welcher der alte Lagerschuppen aus 



Für die “Waschvorgänge” verwendet man Tu- 
sche, wasserlösliche Beize, Floquil-Farben oder 
spezielle Flostain-Beize (von Floquil in mehre- 

ren Farben erhältlich). Auch hier könenn wie- 
derum Trockenfarben und Kreide bei den Ab- 

schlußarbeiten mit eingesetzt werden. Des 
weiteren bietet sich ein Pinselreinigungsmittel 
an. Auch Ledergerbfarbe aus der Drogerie und 
flüssige Schuhcreme, jeweils stark mit Alkohol 

verdünnt, kommen infrage. 
Weitere Verfahren sind z.B. das Dry-Brushing 
und Air-Brushing. Beim Dry-Brushing wird ein 
hartborstiger Pinsel nur mit der trockenen Pin- 

selspitze minimal in Farbe getaucht und auf ei- 
nem Abfallpapiergleich wiederweitgehend aus- 
gestrichen. Mitden Restfarbpigmenten im Pin- 

sel wischt man dann zügig z.B. über hochste- 
hende Bretter oder aufgesetzte Leisten. Da- 

durch sind alle vorspnngenden Kanten und 

Oberflächen beispielsweise bei Verwendung 
von Hellgrau und Weiß nun ausgeblichen und 
verwittert. Beim Air-Brushing wird mit einer 

nicht zu billigen Spritzpistole mit feinen und 
feinsten Düsen gearbeitet und praktisch das 
fertige Produkt, sel es nun ein Gebäude, etn 
Steg, eine Brucke und sonstiges, leicht elnge- 

nebelt. 
Dte wasserlosllchen Produkte sind nlchtfeuer- 
gefahrlieh und vor allem geruchlos. Allerdings 
kQnnen sie Klebverbindungen losen. Die ame- 

rikanische Firma Floquil (deren Produkte im 
Fachhandel oder bei Old Pullmann in der 
Schweiz erhältlich sind) liefert spezielle Modell- 

baufarben mit sehr guten Eigenschaften. Ste 
mussenjedoch mit einem besonderen Verdün- 

ner (Zelluloseverdünnungsmlttel), DIO-Sol (Old 

Pullman), verarbeitet werden Der Verdünner 
ist leicht entflammbar und bei unsachgemaßem 
Gebrauch gesundhettsschtidlich; er riecht un- 

angenehm. Also nur In gut belufteten Raumen 
benützen! Auch die Flostaln-Produkte sind 

ausgezeichnet. Farben wie Dnftwood, Natura1 
Plne, Oak, Maple usw. sind gut zu verarbeiten 
In Deutschland erhält man im einschlägigen 
Holzhandel auch Holzmittel von Zweihorn, die 

sich mit Pulverfarben und Wasser mischen 
lassen. 
Falls Sie mit Ihren Experimenten sofort losle- 

gen mochten und nur schwarze Tusche zur 
Verfügung haben, Ist das zum Anfangen ganz 
günstig. DIeTuschewIrd mit Wasserund einem 

Schuß Spülmittel vermischt. Nach dem Trock- 
nen gltinzt das behandelte Holzbauteil silber- 
grau. Nochmalige Behandlungversttirktdlesen 

Effekt. 
Diegleiche Wirkung erzielt man mit Farbe (z.B. 
Floqull Grimy Black) und viel Verdtinner (DIO- 
Sel). Noch besser belzt man zuerst mit Flostaln 
Dnftwood und nimmt dann das Washing, etwa 
mit schwarzer Ledergerbfarbe, vor. Damlt sich 

die Waschflussigkelt gut über das ganze Teil 
ausbreitet, auch hier einen Schuß Spulmittel 
hinzugeben. Einen Fön In diesem Fall nur mit 

großer Vorsicht einsetzen; er kann die Farbe 
leicht verblassen lassen. 
Zum Schluß sel nochmal erwähnt, daß - wie 

schon Ofters im Eisenbahn-Journal beschrie- 
ben- Pulvertrockenfarben (ausdem Farbenge- 
schaft) nachträglich mit einem trockenen Pinsel 

vorsichtig aufgetupft werden können. Für be- 

mooste Bretter, wie sie gerade durch Regen- 
spntzwasser beim Vorbild an Holzgebauden 
oder Verkleidungen knapp uber dem Boden zu 
finden sind, können verschledene Grtintöne 

bis hin zu Schwarz und Weiß fur Faulungsstel- 
len angebracht werden. 

1. BitteriC. Buchmüller/G. MoesiH. Merker 

Bild 36: Fast jedes Brett hat eine andere Farbe. 
Typisch - die Schiebetür ist schief eingehängt. 

Bild 37: Interessant ist hier der Socke/ des 
Schuppens, der aus Ziegeln gemauert wurde. 
Ein massives Gebäude schließt links direkt am 
Schuppen an. Fotos 31- 37: Chr. Buchmüller 



Die württembergische Schnellzug1 
Das Vorbild steten Flachschiebern (Nr. 441 brs 500) bzw. 

geneigten Kolbensehrebern (Nr 1501 bis 1538) 

zur Anwendung. Die beiden charaktenstrschen 
Dampfdome mrt dem großkalrbrrgen Verbrn- 
dungsrohr, diegeschwungene Rauchkammer- 

Sertenverklerdung sowie der Kranzschornstern 
bewirkten ein harmonrsches Erschernungsbrld 

dieser Lokomotiven 

Zwischen 1899 und 1907 stellte die K.W.St.E. 
98 2’B-Schnellzuglokomotiven der Klasse AD 

in Dienst. Da bereits gute Erfahrungen mit dem 
Zweizylinder-Verbundtriebwerkvorlagen, kam 
dieses mitaußenliegenden Zylindern und entla- 

Ab 1907 wurden 17 Herßdampfmaschrnen der 
Klasse ADh mit nahezu unveranderten Abmes- 
sungen gebaut. Einzelne Lokomotrven der Klas- 

sen ADund ADhstanden brsAnfangderdrerßr- 
ger Jahre rm Schnellzugdienst 
Gut 80 Jahre nach Auslieferung der letzten ADh 

erschien von der Firma Lemaco ein Klernse- 
rienmodell der ADh sowohl in Reichsbahn- als 
auch In Landerbahn-Ausführung. Imfolgenden 

wird der Umbau zwerer Lemaco-ADh-Maschr- 
nen In die Landerbahn-Version eInerAD um die 
Jahrhundertwende sowie In die Rerchsbahn- 

Ausfuhrung Anfang der dreißiger Jahre be- 
schrieben. 

1 

Die Nachbildung im Modell 

WrchtrgeVoraussetzungenfurdenUmbauwaren 
Betriebsaufnahmen von Herzer- und Lokfuhrer- 

Bild 1: Die Lemaco-Reichsbahn-ADh wurde von 
Herrn Hug in eine Reichsbahn-AD-Maschine mit 
Verbundtriebwerkumgebaut. 

Bild2: Die Rauchkammer-Seitenverkleidung 
und die Zylinder wurden in anderer Ausführung 
im Eigenbau erstellt. 

4 Bild 3: Die ReIchsbahn-Maschme /n ihrer neuen 
Lackierung Allerdings wurden zwecks besseren 
Erkennens derbeweglxhen Fuhrerhausturen 
Lok und Tender noch mcht ordnungsgernaß 
gekuppelt 

Bild 4: D/e Original-Lemaco-Maschine ADh In 
der He/ßdampfversion. von der ab 1907 

) 

insgesamt 17 Stuck gebaut wurden 
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.okomotive der Klasse AD 
seitesowiegenaueZeichnungen,zumalinsbe- 

sonderefürdieNachbildungdesZylinderblocks 
mit den beiden unterschiedlichen Zylindern 
verschiedene Ansichten notwendig sind. Einer 
Skizze der AD aus dem Archiv der Maschinen- 

fabrik Esslingen konnten die für den Nachbau 
unbedingt notwendigen Abmessungen entnom- 
men werden. 

Für die Nachbildung der Reichsbahn-Version 
wurde die Maschine mit der Ordnungsnummer 
13 1607 (AD 461) gewählt, da von dieser Lok 
insgesamtdrei Abbildungen vorliegen, darunter 

die einzige mir bekannte Aufnahme einer um- 

gezeichneten ReIchsbahn-AD Von der AD476 
war nur ein Bild der Lokfuhrerserte vorhanden 
Allerdrngs unterschieden sich die Lokomotrven 

der Klasse AD zum damaligen Zeltpunkt recht 
wenig, so daß die Abbildungen der Herzerseite 
von Maschinen mit anderer Ordnungsnummer 

ausreichten. 

Das Fahrwerk 

Nach der Demontagevon Lokomotive undTender 
wurden alle Teile bis auf die Räder abgebeizt. 
Das Abbeizen des Lokomotivfahrwerks ist 

uberflüssrg, wenn man die neu gefertigten Hal- 
ter fur die Steuerwelle an den Fahrwerksrah- 
men klebt und nicht lötet. Zentrales Bauteil fur 

denUmbauwarderZylrnderblock,davondessen 
Geometrie die Aussparungen rm Umlaufblech 
und In der Rauchkammerverklerdung abzuler- 

ten waren. Die Grundeinheit fur den Zylrnder- 
block bildeten die beiden rdentrschen Strrnblen- 
den, diedurchgehenden Kolbenstangen-Schutz- 

rohre und die beiden Hulsen alsZylrnderkorper. 
AufdreserGrundernhertwurdenzwer Ms-Blech- 
strerfen mit den entsprechenden Aussparun- 

gen fur die Schieberkasten abgewickelt. Die 



Schieberkästen wurden aus Rechteckrohr bzw. 
abgewinkelten MS-Blechstreifen gefertigt. Die 

ausRundmaterialgedrehtenZylinderdeckelsowie 
die Gleitbahnhalterungen, die durch Abdrehen 
der hinteren Zylinderdeckel des Ausgangsmo- 

dells entstanden, wurden auf die durchgehen- 
den Kolbenstangen-Schutzrohregeschoben und 
verlötet. 

Nach dem gleichen Prinzip entstanden die vor- 
derenund hinteren Abdeckungenfürdieschie- 
berkästen. Ein MS-Rohr diente gleichzeitig als 

Führung für die Schieberstange und als Zen- 
trierhilfe für die Schieberkastendeckel und die 
Anfahrhilfeaufder Niederdruckseite. Abschlie- 
ßend wurde der Zylinderblock mit den aus Ms- 

Blech gefertigten oberen Schieberkastendek- 
keln, den Entwässungshähnen und den Schrau- 
benköpfen, die dem Zylinderblock des Aus- 

gangsmodellsentnommenwerden konnten, sowie 
mit der Armatur für die Anfahrhilfe (Fa. Fuchs, 
bayer. BXI) komplettiert. 
Die Steuerung ließ sich nahezu unverändert 
übernehmen; lediglich die Positionen für Schie- 

ber- und Schieberschubstange am Voreilhebel 
mußten vertauscht werden. Außerdem unter- 

scheiden sich AD und ADh in der Art der Um- 
steuerung. Bei der AD verläufi die Steuerstan- 
ge nahezu parallel zum Umlaufblech und ist 

zusätzlich am Luftpumpenträger in einer Kulis- 
se gelagert. Steuerstange und Steuerstangen- 
hebel wurden aus Bronzeblechstreifen gefer- 

tigt. Die Steuerwelle liegt bei der AD weiter 
zurück auf Höhe des dritten Kesselrings (von 
hinten), und die beiden Aufwerfhebel weisen 
nach vorn. Diese wurden aus einem P 8-Zurüst- 

teil (Reitz 1130) gefertigt, wobei die Angüsse 

der Gußteile als Steuerwellenzapfen dienten 

Ern Blechwrnkel mit Bohrungen zur Aufnahme 
dieser Zapfen wurde zwischen die beiden 
Rahmenwangen gelotet 

Zu den abschließenden Arbeiten am Fahrwerk 
gehorten unter anderem das Anbringen von 
StangenpuffernfurdreLanderbahn-Ausfuhrung 

(gekurzte und aufgebohrte Pufferhulsen von 
Wernert8604 In Verbindung mit Ongrnal-Lema- 
co-Puffertellernfurdre Rerchsbahn-Ausfuhrung) 

sowie das Instalkeren eines beweglichen Ta- 
chowellenantriebs 

Umlaufblech, Kessel und 
Führerhaus 
Nach dem Entfernen der durch den Kessel ge- 
henden Rauchkammerverklerdung des Aus- 

gangsmodells wurde das Umlaufblech rm Be- 
rerchdesZylrnderblocksfurdre uberstehenden 
Schieberkasten ausgespart Bei der Lander- 

bahn-Ausfuhrung mußten die beiden Sandka- 
sten um 180” gedreht werden. damit die ernge- 
lassene Vertiefung zur Aufnahme des Frrmen- 

Schildes zum Kessel zergt Die dreistufige Luft- 
pumpe wurde durch eine zwerstufrge (glatt fur 
Landerbahn-Ausfuhrung,gerlpptfurRerchsbahn- 

Ausführung) ersetzt Als schwrerrg erwies sich 
das Verschließen der beiden Aussparungen rm 
Kessel durch die etwas hoher und werter hinten 

angesetzteRauchkammerverklerdungderADh, 
zumal sich diese Offnung auch noch uberernen 
Kesselring hinaus erstreckt 

Deshalb wurde zuerst eine Hulse mrt Durch 
messer des Kessels und mrt Kesselring ge 
dreht, zugeschnitten und In die Offnungen ein- 

gepaßt Da der Kessel aus geatztem Blech 
gerollt und deswegen nicht genau rund Ist, 
wurde ein Ring gedreht und In den Kessel 

gedruckt. Dieser sorgt dafur. daß der Kessel 
nun wenigstens im Bereich des Rauchkammer- 
abschlusses rund ist. und dient außerdem als 

Anschlag fur die nach hinten geruckte Rauch- 
kammerrückwand Die nach außen geschwun- 
gene Rauchkammer-SeltenverkIeldung wurde 

auseinem aufgesagten dunnwandrgen MS-Rohr 
gefertrgt und auf beiden Stirnselten mit ernge- 
paßten Blechen verschlossen Die flache, ge- 
wolbte Rauchkammertur entstand durch Ab- 

rehen 

t 

der konrschen Tur und Verschließen 
1 es dabei entstehenden Kernlochs mrt Rund- 

ild 5 (links oben): Die beIden von Herrn Hug 
‘tachempfundenen A D-Maschinen Im Vorder 
runddIe Landerbahn-Lokomotwe. dahlnter 
erselbe Loktyp derjedoch zur Reichsbahnzelt 
/nen komschen Schlot erhIelt 

L ild 6: Sehr reich ausgestatteter Stehkessel mit 
sllen Fuhrerhaus-Armaturen 
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messing. Bei dem Verschlußknebel handelt es 

sich um ein M+F-Zurüstteil. 
Fürdie Länderbahn-Ausführung wurde auf den 
konischenSchlotderSerienausführungein Ring 

gelötet und dieser anschließend überdreht. In 
der Rauchkammer wurde das lokführerseitige 
Einströmrohrentfernt und unterder Rauchkam- 

mer ein abgewinkelter Entwässerungsstutzen 
angebracht. Ein Großteil der Leitungen und alle 

Griffstangen am Langkessel sind entfernt und 
vorbildgerecht neu angebracht worden. Bei der 
Länderbahn-Ausführung sind alle Armaturen 
am Langkessel und auf dem Umlaufblech 

abmontiert und die Bohrungen verschlossen 
worden. Außerdem wurde das Sicherheitsven- 
til auf den Stehkesselscheitel verlegt. Die Än- 
derungen am Führerhaus beschränkten sich 

auf das Austauschen des Steuerbocks gegen 

Bild 7 (rechts oben): Beide umgebauten 
Lemaco-Lokomotiven prasentieren s/ch nun In 
Ihrem neuen. sehrgekonnt ausgefuhrten 
Farbf/n/sh 

Bild 8: Gut erkennbar ist die Flachschieber- 
Entlastung (verlängertes Rohr des Schieberka- 

) 

stens an der Zylindervorderseite), ein Merkmal 
der Verbundmasch/nen 

ernenHandhebelunddasAnbnngendesAuslo- 
segestangesfurdre Dampfpferfeaufdem Dach 
der Landerbahn-Version 

Tender 

Bel der Kelchsbahn-Version wurden an der 
StrrnsertedesTendersdre Werkzeug- und Kler- 
derschrankeausabgewrnkeltem MS-Blech nach- 

gebrldet Die Bretteraufdem Kohlekasten wurden 
aus Lindenholzstreifen gefertigt und in I-Profi- 
len gelagert 

Der Tender fur die Landerbahn-Version blieb 
unverandert, zumal diese Maschinen In der 
Anfangszelt ausschlreßlrch mit zwerachsrgen 

Tendern vom Typ XIV gekoppelt waren Viel- 
leicht wird zu einem spateren Zeltpunkt ein 
zweiachsiger Tender realisiert. 

Bild 9: Die glexhe Maschine von der Lokfuhrer- 
seltegesehen DerangefertIgte Krempenschorn- 
steln war e/n Merkmalder Landerbahn Lokomo- 
Wen Alle Fotos: Wolfgang Hug 

Lackierung, Beschriftung 
und Finish 
Die Spritzlackierung erfolgte mit Farben von 
M+F (Grundierung 13025 Reitz, Schwarz1 3031 

Reitz, Rot 13030 Reitz) und Revell (Grün 361). 
Dieordnungsnummerder Reichsbahn-Ausfüh- 
rung wurde aus Schnabel-Schildern gefertigt, 

die der Länderbahn-Ausführung selbst geätzt. 
Darüber hinaus ist die Lemaco-Serienbeschrif- 
tung beibehalten worden. Anschließend wur- 

den beide Modelle mit schwarzem Sprühnebel 
überzogen, um hauptsächlich die Leuchtinten- 
sität des Fahrwerks etwas abzumildern und den 
Unterschied zwischen dem Tender (Original- 

Lemaco-Grün) und der Lokomotive (Revell361) 
in der Länderbahn-Ausführung zu minimieren. 

Wolfgang Hug 

-- 



3ild 1: Einen festen Platz im Standardsotiiment von Roco wird die “schöne Württembergerin” der Epoche II einnehmen. 

ry Schaufenster der Neuheiten N 
Roco 

er voll aufgerustete wurttemberglsche Schnellzugwagen AB& 

Ein respektables Neuheiten Paketvon Roco gelang- 
te Ende April In den Fachhandel Die Mehrzahldieser 
Modelle sind Farb- bzw Ausfuhrungsvananten vor- 
handener Fahrzeuge An erster Stelle ist die “Schone 
WurttembergerrrYder Baureihe 18’ zu nennen Nach 
den Sonderserien wird dleses Modell der Epoche II 
im standigen Sortiment vorhanden sein. Die Lok 

entspricht rn Ihrer Ausfuhrurig dem Bauzustand zu 
Begmn der dreißiger Jahre, hat aber schon einen Ge- 
nerator und elektrische Beleuchtung Eine dritte La- 

Ich ohne Zurusttelle, Ist der ABI äuft auch der BCü auf Drehgestellen der Regelbauart 

Id 5: Modell des Gepäcktriebwagens Reihe Fe 414 der SBB in der Baugröße HO. 

inspori von Trockeneis Bild 7: Auch bei ( 
I I 

terne beim Spitzenlicht von Lok und Tender wies das 
VorbIld In jener Zeit allerdings noch nicht auf Wie 
heute ublich, hat auch die 18 137 dunkle Rader 
erhalten, schwarzvernuckelt und mit ordentlicher Leit- 
fahigkeit ohne Beeintrachtigung der Laufgute des 
Modells Zur schmucken Lok werden naturllch auch 
die epochegerechten Schnellzugwagen angeboten 
Dies sind ein ABU, ein ABCu, ein BCu und ein Cu mit 
außerordentllch feiner Gestaltung der unterschledll 
chen Inneneinrichtung Dem Vorblld entsprechend 
lauft der ABU auf Drehgestellen der Bauart Schwa- 
nenhals, die anderen Wagen verfugen uber Drehge- 
stelleder Regelbauart Jedem Fahrzeug liegen dlver- 
se Zurustteile ber, die eine hohe PaßgenauigkeIt auf- 
Welsen Fur die Aufrustung elnes Wagens Ist ein Zeit 
aufwand von rund 30 Minuten anzusetzen, versierte 

‘in “Fahrrad-Wagen’: 



Bild 8 Das sct jer Schnellzuglokomotive der Klasse C tragt die Betriebsnummt 7. 

I 

Bild 9: Erster Roco-Wagen der Baugröße N mit Kurzkupplungs-Kinematik ist der Gbs 252 ,J: Autotransport..,,,,, ,Jsführung 
der Deutschen Bundesbahn in der Baugröße HO. 

Modellbahner schaffen es auch schneller. Lackie- 
rung und Bedruckung der Fahrzeuge sind tadellos, 
das Revisionsdatum ist aber bei allen vier Wagen 
gleich. Der rechtattraktive Privatwagen der BASF für 
den Transport von Trockeneis entstand aus dem vor- 
handenen Güterwagen Gbs 254 der DB. Der bekann- 
te Schiebewandwagen Hbis der SBB wird nun recht 
farbenfroh als Privatwagen der Limonade-Firma”El- 
mer” angeboten. sowohl in der Nenngröße HO als 
auch im Maßstab 1:160 der Baugröße N. Absolute 
Neuentwicklungen. unverkürzt im exakten Maßstab 
von 1:87, sind die beiden Autotransportwagen DDm 
915 der DB und DDm der ÖBB für den Einsatz in Rei- 
sezügen. Bis ins kleinste Detail entsprechen diese 
Modelle ihren Vorbildern, die sich nicht nur in der 
Farbgebung voneinander unterscheiden. Bemer- 
kenswert ist die außerordentlich feine Ausführung 
der Handläufe und Halter der Reeling. Selbstver- 
ständlich verfügen die Wagen über eine Kurzkupp- 
lungs-Kinematik und über je einen Satz von Vorle- 
gern zur Sicherung der Kraftfahrzeuge während des 
Transports. 
Eines der schönsten Modelle von Triebfahrzeugen in 
der Baugröße HO ist ohne Zweifel der blauiweiße 
Gepäck-Triebwagen der SBB, der in allen Einzelhei- 
ten dem Vorbild-Triebwagen Fe 414 mit der Nummer 
18 518 entspricht, der einen Ehrenplatz im Verkehrs- 
haus in Luzern erhalten hat. 

eine rote Farbgebung. Von den ursprünglich als Arnold 
Dachstromabnehmer verwendeten zwei Lyra- 
Schleppbügeln wurde 1949 versuchsweise einer Die Post feiert 500jähriges Jubiläum - Arnold feiert 
gegen einen Scherenpantographen ausgetauscht. mit. Nun stehen acht Lok- und Wagenmodelle zur 
1964bis1967wurdederzweiteversuchsweisedurch Verfügung. die alle mit dem offiziellen Jubiläums- 
ein Faivelay ersetzt, worauf man ab 1969 einen Logo der Post versehen sind: 
Siemens-Halbscherenstromabnehmer montierte. 2049 Köf II, Post 

Ein besonderes “Bonbon- schuf Roco mit dem ge- 
deckten Güterwagen Gbs 252 der Deutschen Bun- 
desbahn im genauen Maßstab von 1:i 60. Ausfüh- 
rung, Lackierung und Beschriftung lassen keine 

Wünsche offen. Als erstes Roco-Modell der Baugrö- 
ße N verfügt der Wagen über eine perfekt arbeitende 
Kurzkupplungs-Kinematik. HO 

Lemaco Prestige Models 

HOm 008 Bernma-TrlebwagenBCFe414derRhBNr 
38, creme-grun, Verslon ab 1949 
Horn-00811 Bernlna-Tnebwagen ABDe 414 der RhB 
Nr 38, rot. Version ab 1960 
Das ursprunglieh gelb gestrichene Fahrzeug erhielt 
1949 nach dem Umbau eine weiß-grune und ab 1962 

Bild 11: Der Bermna-Tnebwagen in Zwei VersIonen fur die 
Baugroße HOm von Lemaco Prestige Madels 

Bild 12: Lok- und Wagenmodelle von Arnold fur das 
500jahrlge Postjubilaum 



Von Pol. 

Bild 15: . ..“Bettin. CAX. als Gebaude der 5013 Jahre 

m gleichen MaF ngt Pola “Beate: 

lild 16: Die Industrielandschaft belebt 
‘ola mit einer Galvanischen Fabrik in 
enngröße HO. 

iild 17: Ebenfalls für die Baugröße HO 
sind die zwei Silos von Pola bestimmt. 

Bild 18: Das Werkstattgebäude von 
Pola in H- sich recht gut als 
Eraänzun ? Galvanische Fabrik. 

3279 Bahnpostwagen, grun, Epoche 2 
?80 Bahnpostwagen, oceanblau-berge, Epoche 4 

281 Bahnoostwaaen. neues Desran 

dreser Brauerer zum Schaff n: 
wurde 

gebracht 

418 GüterwagenGbs 252, Post - 
469 Rungenwagen mit Plane, Werbewagen ModelLDioramenbau 

“500 Jahre Post” 
301 Autoset Post (1 Postbus, 2 VW Kifer Post, 

1 VW Bus Post) 
543 Sattelzug Post 

Ern werteres Neuheitenpaket umfaßt acht Lok- und 
Wagenmodelle: 
2072 Kof 8, DB, neues Desrgn 
2226 Tenderlok T  3, KPEV 
2268 Tenderlok T  18, KPEV 
2283 Tenderlok BR 95, DRG 
2291 Tenderlok BR 93, DB 
4263 Gutenwagen G IO, “Hacker Pschorr” 
4264 Gutenvagen G IO, “Augustmer Brau” 
4589 Kuhlwagen, “Gerolsterner Sprudel” 
“er Brerwagen Nr. 4264 ist erne genaue Nachbrldung 

3s Wagens, mit dem 1890 dre erste Bierlieferung 

0142 Ölfaß-Lager in HO 
Die bewußt einfache, aber realistische Konstruktion 
des Bausatzes mit der ausführlichen Bauanleitung 
dürfte selbst bei ungeübten Bastlern zum gewünsch- 
ten Erfolg führen. Durch seine Bauart kann es im BW, 
in der Spedition, in Häfen, Fabriken, Raffinerien und 
auf Oldtimer-Flugplätzen eingesetzt werden, pa 
send zu den Epochen 1 bis 4. 

Pola 

HO 188 Bettrnas Frisiersalon 
HO 641 Botschaft 
HO 158 Beates Broladchen 
HO 842 Lagertanks 

HO 840 Galvanische Fabrik 
HO 841 Werkhalle 
LGB 956 Sams Tankstelle 
LGB 957 Leiternset 
LGB 995 Zeitschriftenkiosk 
Alle Bausätze sind in der gewohnten Spitzenqualität 
ausgeführt. Die Bausatzteile erhielten eine etwas 
“verschmutzte” Farbgebung und sind für alle Epo- 
chen gleichermaßen verwendbar. 

Faller 

las Car System Nr. 1630 Start-Set beinhaltet alle 
feile, die zum Aufbau und Betrieb notwendig sind. 

Acht Fahrbahnteile, asphaltgrau, sind für den Aufbau 

der Straße bestimmt. Aus ihnen kann man auch ein 
Oval mit zwei gegenüberliegenden Geraden zusam- 
menstellen. Der Spezial-Fahrdraht reicht für 2 m 
Straßenlänge aus. Zum Aufladen der ins Fahrzeug 
integrierten Akkus ist ein spezielles Ladegerät vor- 

ild 20: In der gleichen Nenngroße Ist em LeIternset von Pola an den Handel qekommen 



Bild 21: Dieses htibsche Klinkerhaus von Faller ergänzt die Serie “Junior Kits“ 

Bild 22: Aus der gleichen Serte stammt dleses freundliche Fachwerkhaus. 

Bild 23: Der Bausatz Bahnhof Altenrode an der Baugroße HO von Faller 

handen. Das Fahrzeug selbst stellt einen Tauring- 
Reisebus dar. Es ist mit einem Spurstangen-Lenk- 
magnet. dreipunktgelagerter Vorderachse. Reed- 
kontakt und einem langlebigen Faulhaber-Motor 
ausgestattet. In der ausführlichen Anleitung wird u.a. 
auch der Einbau des Car Systems in bereits auf der 
Anlage oder dem Diorama vorhandene Straßen 
genau erläutert. Das Car System Straßenprogramm 
bietet für jeden Bedarf die geeignete Lösung -denk- 
bar einfach und bequem zu realisieren. 
Der Bausatz “Bahnhof Alterode” (HO B-98) beinhaltet 
einen sehr schönen Standardbahnhof in Klinkeraus- 
führung mit einer überdachten Wartehalle und einem 
angebauten Güterschuppen. Ein Modell. welches 
bereits ab Epoche 1 verwendet werden kann. Mit den 
Maßenvonnur29.7cmx13.5cmundeinerHöhevon 
12.3 cm findet dieser Bahnhof auf jeder Anlage 
seinen Platz. 
Die Siedlungshäuser N 2214. N 2215 und N 2216, 

WMK 

08500 Klemterleset “Oberbaustelle” 
Das Set rstfur den Inzwischen rm Handel befrndltchen 
KIX geschaffen worden, kann aber ebenso aufjedem 
Diorama und jeder Anlage verwendet werden Es 
enthalt Schweißgerat mrt Karren, Brechstange. 
Schaufel Hacke. Schraubenschlussel, Schlegel 

Fotos 1-10: H. Obermayer; Fotos 11-27: Werkfoto 

Junior-Kit-Serie ist dieses verputzte Eini 

Drucklufthupe, Schienennagel und -platten, Holzki- 
sten, BIerkiste und Bierflaschen sowie viele andere 
Kleinteile Insgesamt umfaßt das Set uber 40 Ernzel- 
teile -ds- 

Brachert & Burger Weißmetall- 
bausätze im Maßstab 1:87 

0302 Amboß 

0303 Fundamentschiene 

B 1014 Säulenbohrmaschine 
Zum Bohren großer Werkstücke wurden abden 30er 

0301 

Jahren derartiqe Maschinen in aroßen Stückzahlen 

Schraubstock 

gebaut Sie haben srch so gut bewahrt, daß sie brs 

0304 

heute praktisch Unveranden gebaut und erngesetzt 
werden 

Maschinenschraubstock 
0305 Bohrtrsch 
B 1015 Werkbank 

Bild 25: Von Modell- 
Dioramenbau stammt 
der Bausatz dieses 
Ölfaßlagers. 

Bild 26: Fur ebne 
Werkstattausrustuna sind 
die neuen - 
Weißmetall-Bausätze 
bestimmt. 

Bild 27: 
Saulenbohrmaschlnen 
der 30~ Jahre als 
Weißmetall-Bausatze von 
Brachert & Burger 



A 

Bild 9: Ein farbenprächtiger und 
reich detaillierter LKW-Zug wurde 
bereits von Herpa als DB-Koffer- 
kühlzug vorgestellt. Zahlreiche 
aufwendige Bedruckungsgänge 

A 
Bild 10: Eine ganz spez/e/ie 
Variante hat sich Herpa mit dem 
Modell des Tanksattelzuges DB 

ausgewählt. DieZugmaschine 

machen den “Schöller Manhattan 

Bild 1: Ein besonderes Nobel- 
Mode// aus dem Hause Herpa ist 
der neue Ferrari Testarossa. Als 
Vorbildnurauserwählten Käufern 
vorbehalten, wird er als gelungenes 
137.ModeldieAutoszene berei- 
chern und vielleicht einmal, wie sein 
großes Vorbi/d,ebenfa//s zu einem 
begehrten Sammelobjekt werden. 

Fotos 1-7 und 9 - 10: Chr. Fricke 
Foto 8: K. Heidbreder 

5 
E- --.- - -J- --- - - L,, 
wurde als Fahrzeug der Feuerwehr 
der Stadt Duren ausgestattet 
Diesmal aber mcht als Loschfahr 
zeug, sondern als Transportfahr- 
zeug Aus diesem Grund besitzt 
dIeses Mode// auch ke/n BlaulIcht 
und S/gnalhorn. Trotzdem e/n In- 
teressantes Fahrzeug, mcht nur 
d/e “Blau//cht-Fans” 



Bild 2: Wagen aus den 50er Jahren sind 

brück gebaut. war in der Zeit des Wirt- 
schaftswunders ein sehr beliebter offener 
Wagen. Er wurde oft scherzhaft als 
“Sekretärinnen-Ferrari”bezeichnet. 

1 Bild 4: Praline bringt emen Chevro- 
/et 57 BelA/r auf d/e Modellstraßen 
Fur Freunde US-amenkamscher 
Fahrzeuge 1st d/eses Mode// 
belnahe unverzIchtbar 

Bild 3: D/e schwed/sche Lkw- 
Marke Scama hat auch /nternat/ona/ 
emen großen Freundeskreis aufzu- 
weisen Dem trug Herpa m/t semem 
Modelle/nerScan/a-Sattelzugma- 
schIne Rechnung tn Mode//, an 
dem “alles dran”ist 

Bild 7: Der Volvo 760 GLE ist ein Produkt von IMU, Berlin. Im Zeitalter der 
stromlinienförmigen Autos ist die keilförmige Karosserie des 760 Volvo 
besonders auffallend und wirdgern als “Thors Hammer”bezeichnet. 

b 
Bild 6: Andre Citroen hätte bestimmt seine Freude an der 
Modellentwicklung von Herpa gehabt. Schon einmal im 

i 

Programm. kommt nun die gute alte “Ente” wieder in den 
Fachhandel. Neben dem “Käfer” (aus Mexiko) ist der 2 
C V das letzte Auto aus den 40er Jahren, das zur Zeit 
noch gebaut wird. 

Bild 8: Kässbohrer aus Ulm a.d. Donau baut seit Jahren 

/ ‘.’ 
u a auch qualitativ hochwertige Reisebusse. Von dieser 
F/rma stammen auch die ersten selbsttragenden Karos- 
serien für derartige Fahrzeuge, die bald schon die 
Abkürzung “SETRA” (fürselbst-tragend) erhielten. Herpa 
brachte mit dem ST 738 mit derAufschrift “Cityrama”eine 
neue Beschr/ftungsvariante dieses beliebten und 
begehrten Modellfahrzeugs heraus. das sich hervorra- 
gend in die bisherige Kollektion einreiht. 



Bild 1 l:Albedo macht “Urlaub auf derganzen Linie”. undzwar mit einem prächtig bedruckten Modell des Volvo-Sattelzuges F 72 “L TU”(Bestell-Nr. 300106). 

Zirkusfahrzeugen hat Albedo die Scania- 11 I- 
Zugmaschine auf die Modellstraßen gestellt. Sie 
ist mit dem kurzen Fahrerhaus ausgerüstet. Die 
Auspuffanlage liegt neben Spiegeln als Zurüstteil 
bei. Als Zugmaschine vom “Circus Krone”ste//t 
sie ein weiteres wirkungsvolles Modellfahrzeug 
dar(Best.-Nr.111 113). 

Rot tragt der Zu> die Bedruckung der bekannten Brauerei “Paulaner” (Beste;-Nr 115 14 1) 

Bild 14: Em Volvo-F 12.400.Sattelzug a/s “Volvo- Werbezug”kommt von Albedo unter der Best 
Nr 300 108 Gekonnt wurden d/e Farbgebung und d/e ausgezelchnete Bedruckung In gewohnter 
Qua//tatausgefuhrt 

Bild 15: Das Car System Nr 1630 Start-Set bemhaltet alle Teile. d/e zum Aufbau und Betrieb notwendIg 
sind. 

ern exklusiver 

GOTHENBURG - STOCKHOLM _ LE 
Modelle mit dem Volvo-Sattelzug F88 ‘ASG’: 
Als internationale Speditionsfirma für den West- 
Ost-Handelist dieses ausgezeichnete Mode// 
gerade in dergegenwärtigenpolitischen 
Situation von ganz besonderem Interesse 
(Beste//-Nr. 176 119). 

Bild 17: Ein weiteres Modellfahrzeug von Albedo 
ist der neue Sattelzug Volvo F 16. Ganz in 
Schwarzgehalten. kommen die verchromten 
Teile am Führerhaus besonders gut zur Geltung. 
Die weiß-rote Bedruckung “Casablanca”rundet 
den ausgezeichneten Gesamteindruck ab. 
Erhältlich unter der Bestell-Nr. 300 109. 
Text: Chr. Fricke, Fotos: K. Heidbreder 
(ll-17), Werkfotos (18-24) 
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Bild 18: Sieben neue Modelle aus der Nostaluie-Se Eines ist ein Berliner Taxi der dreißiaer Jahre. 

Bild 19: Der Mercedes 1,5 als Fahrzeug der ‘Ber/in, Bild 20: Ein Dapolin-Talkwagen der dreißiger Jahre 

. ..und als Oldienstwagen 

Bild 23: Mercedes L 2 mit Bahlsen- Werbung aus dem Jahre 1928. Bild 24: Ein Mercedes Landaulet, Modell Stuttgart, 1928. 
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